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Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, 


Poft 3.50 21 ausſchließlich 


- Yillwdsti Siantspeäfident von Polen. 


mit 292 Stimmen gewählt. 


Partei der Chriſtlich⸗Nationalen ſelbſt, eines Mannes mit Da en 
Eignungen des Verſtandes und des Willens. 
Sämtliche Klubmitglieder werden ſolidari ſch für dieſe Kan⸗ 
didatur ſtimmen. Das Klubpräſidium hat den Auftrag erhalten, 
ſich in dieſer Sache mit anderen Klubs zu verſtändigen.“ 

Dieſes Kommunikat iſt von verſchiedener Seite als Aufſtellung 
der Kandidatur Michal Bobrzynskis ausgelegt worden. 

Der Klub des Nationalen Volksverbandes hat 
einmütig den Vorſchlag ſeines Vorſtandes angenommen, nach dem 
die Kandidatur des Profeſſors Dr. Gra binski aufgeſtellt 
wird. Vor Aufſtellung dieſer Kandidatur wandte ſich der Klub an 
den Senatsmarſchall Tram pezynski, der aber das Angebot 
zurückwies. 

Das Kommunikat der Christlichen Demokratie lautet: „Nach 
ganztägigen Leratungen hat der Klub der Chriſtl. Demokratie be- 
ſchloſſen, nicht für die Kandidatur des Marſchalls 
Pikſudskis zu ſtimmen, aber auch keine weißen Zettel 
abzugeben.“ 

Gegen 10 uhr abends wandte ſich das Präſidium des Klubs 
der Chriſtl. Demokratie an den Nationalen Volksverb and 
mit dem Vorſchlag, einen Kompromißkandidaten aufzustellen. Der 
Nationale Volksverband ging auf den Vorſchlag ein und beſchloß, 
die Kandidatur ſeines Vorſitzenden Giabinski 
bis zur endgültigen Klärung der Lage, die im Laufe des heutigen 
Vormittags eintreten ſoll, zu rü ckzuſtellen. 

Der Jüdiſche Klub ſoll ſeinen bisherigen Standpunkt beſtätigt 
haben, d. h. daß er für Pitſudski timmen werde. Die 
Deulſche Vereinigung wird dem Vernehmen nach am 
heutigen Vormittag einen endgültigen Beſchluß faſſen. Die 
Klubs der ſlawiſchen Minderheiten berieten bis in die 
ſpäte Nacht hinein, doch iſt über ihre endgültige Stellungnahme 
bisher nichts bekannt geworden. Die Nationale Ar- 
beiterpartei hat die Entſcheidung auf heute vormittag 
verlegt. Die kommun iſtiſſche Gruppe will mit einer de⸗ 
monſtrativen Kandidatur auftreten und wird, wie ver ⸗ 
lautet, wahrſcheinlich für LFancue ki ihre Stimme abgeben, die 
bei der Berechnung als ung ültig erklärt werden würde. 
Am heutigen Vormittag werden noch lebhafte Parte i= 
beratungen jtattfinden. In Linkskreiſen herrſcht die Ueber⸗ 
zeugung, daß die Kandidatur Pilſudskis eine Mehr- 
heit erlangen werde.“ 


Wie die „Polska Ageneja Telegraſiezna“ 
meldet, wurden in der Nationalverſammlung in 
Warſchau iunsgeſamt 546 Stimmen abgegeben. 
61 Stimmen wurden als ungültig erklärt, von 
den übrigen entfielen auf Marſchall Pilſudski 
292 Stimmen, Graf Bnifisfi hat 193 Stimmen 


erhalten. ; 
Piljudsti hat 49 Stimmen mehr erhalten als 


die erforderliche Mehrheit betrug. Das Abſtim⸗ 
mungsergebnis wurde von der Nationalverſamm⸗ 
lung mit Hochrufen und Beifall aufge⸗ 
nommen. Um 12% Uhr vollzieht der Sejm⸗ 
marſchall Rataj die Vereidigungsformali⸗ 


täten. 
* 
Erwartung. In den Redaktionen 
ſitzen die Stenographen mit geſpitztem Bleiſtift, um jede Meldung 
d hon, fei es durch Radio, 
ngen haben alle 
ege die Nach⸗ 
Und dennoch 


wann man zur 1 
vollkommen unbekannt, da die einzelnen Parteien noch keinen end⸗ 
gültigen Entſchluß haben faſſen können. 
parteien, die ſich während der Warſchauer blutigen Tage in ihren 
Aeußerungen ziemlich ungemäßigt ausgedrückt haben, ſind heute 
dem Publikum und ihren 
daß fig jeden Kompromißvorſ 
ſich nicht lächerlich machen wollen. 
5 drückt. Es iſt bislang nicht klar, ; ? 
md, die heute gezeigt werden iar RE Haß gegen 1 A t 
ür i töker geworden. er mit allen eln 
er nd GONE Sonnabend abend, 


geſchürt wird, bewert ein Extrablatt vom i ; 
al oip a en Blaa pario Letzte Meldungen 

ni i „das Pilſu i ft, 

e zur Rationalverjammniung. 
bebaut anb die Ang en beganne Warſchau, 31. Mai. (A. W.) Die Parteien der Rechten, alſo 


der Nationale Volksverband, die Chriſtlich⸗Nationalen und die Chriſt⸗ 
liche Demokratie, haben ihre Stellungnahme zur Präſidentenwahl 
dahin präziſiert, daß ſie beſchloſſen haben, die Kandidatur des 
Poſener Wojewoden Wann aufzuſtellen. > 


Im Sejm herrſcht ſeit dem frühen 
Morgen großer Ver kehr. Einige Klubs beraten in Perma⸗ 
nenz. Die Ordnung auf den Straßen und Plätzen in der Nähe 
des Gebäudes, in dem die Nationälverſammlung ſtattfinden ſoll, 
wird von der Polizei muſterhaft aufrecht erhalten. 


Warſchau, 31. Mai. (A. W.) Im Laufe des geſtrigen Tages iſt 
eine beträchtliche Verſchiebung der Kräfte zugunſten 
der Kandidatur des Marſchalls Pikſudski in Er⸗ 
ſcheinung getreten. In erheblichem Maße hat dazu die 


gebauſcht, und die Angſthaſen begannen bereite mit den Knien 
= i 855 Der „P Ba a 9 orannh, 701 in, ſeiner 
onntagmorgenausgabe von „Al t w eiber geſchichten“. Ob 
das wahr iſt oder nicht, wollen wir nicht unterſuchen, wir müſſen 
allerdings geſtehen, daß eine derartige For m der Bericht⸗ 
erſtattung, wie fie der „Dziennik“ beliebt, um die Bevölkerung zu 
beunruhigen, durchaus unſtatthaft ii 
Eine zweite Meldung lautete dahingehend, daß Warſchau, ohne 
das Generalkommando verſtändigt zu ben, aus Glowno Muni⸗ 
tion hat verladen laffen Dabei ſei Poſen ſtark bedroht, 
denn es ſtehe doch vor der „deutſchen Invaſton „und es könne fih 
ohne Munition nicht gegen die „einmarſchierenden preußiſchen 
Es ift freilich immer ſehr leicht 
der deutſchen Gefahr zu faſeln 
allen Tönen, die einer hyſteriſchen 


Warſchau, 31. Mai. (A. W.) 


Armeen“ verteidigen. 
geweſen, ſtets und ſtändig von 
in 


und die „deutſche Invaſion“ 
alten Jungfer gur Berfügung ſiehen Berufe no bon den Piaſten eingenommene Haltung beigetragen. Infolge 
o erniten Augenblick, wo bie Seele des Beſchluſſes, ſich der Kandidatur Pikſudskis nicht aktiv 


23 die Deutſchen zu hetzen, 
er Per DEN Frechheit, ae Jen 
i ben zwar ein dickes Fell 
1 e ; ſerem Rücken 


enzuſtellen, werden bei der erſten Abſtimmung ver⸗ 
mutlich 10 bis 15 Abgeordnete und Senatoren für die Kandidatur 
des Kriegsminiſters Pilſudski ſtimmen, während die übrigen 
Piaſten entweder weiße Zettel abgeben oder für den Gegenkandi⸗ 
daten ſtimmen werden. Bezüglich der Nationalen Arbeiterpartei 
überwiegt die Meinung, daß der Klub für den Kandidaten 
der Rechten, den Wojewoden Oni aski, nicht ſtimmen werde. 


Lemberg, 31. Mai. (A. W.) Die politiſche Polizei der Rem: 
berger Wojewodſchaft hat Informationen erhalten, nach 
denen die Kommuniſten für den 31. Mai, d. h. den Tag der Na⸗ 
tionalberſammlung, in der Hauptſtadt Auftritte vorbereiten, 


erregt iſt, in die entgeg 
alten wir für eine u nberf 
Ban „überteoffen werden Ban ae 5 un anf un 
en im Laufe der letzten Jahre, da NT. 1 
alle Wut . aber 1 find empfindlich genug, „in 11 
Gaunerſtücke mit aller Entſchiedenheit zurückzuweiſen. „Wir halten 
die Arbeit des „Dziennik Poznan ki Me e e 
Weiſe vor ſich geht, für Sta ats verrat. Staatsverräter ns 
ni aber in dieſen ernſten und für Polen ſchweren Tagen nich 
x 8 
rauchen. hl in Warſchau durch⸗ 


Di i der Wa 
ges Ste haben auch keinen Grund, 


aus objektiv gegenüber. i ; jek⸗ 
ſich allzuſcharf perſönlich zu engagieren. ben, Be 118 CHAN die die Ginleitung zu einer ganzen Reihe Demonſtrationen fein 
vität in den letzten Jahren angewöhn , ſollen. Wie wir erfahren, ſtreben die Kommuniſten in ganz Dit 


weder von Rechts noch don Links die goldenen Eier erhalten, die 


man verſproche I Wir haben nur ein eingig e Antereiie, 
daf Nuke „ „ möge und daß die A r= 
beit; die fruchtbare Arbeit wieder an die Spitze der 1 
ewegung geſtellt werden möge. Denn der Friede N 
ann uns Brot geben, und die Haßgeſänge der „Politi ler 
ſie bringen uns nur den Sturm der dier apokalhptiſchen Reiter 
ins Land. Davor aber möge uns der Himmel bewahren. 


* 5 i 
wird der nachſtehende Bericht bekannt⸗ 


galizien danach, mit den üukrginiſchen radikalen Gruppen eine 
Front zur Erkämpfung der Autonomie zu bilden. 

Warſchau, 81. Mai. (A. W.) Eine große Senſation bereitete 
der Aufruf der Großindu ſtrie, der von der Nationalver⸗ 
ſammlung die Wahl des Marſchalls Pikſudkt Zum Staatspräſi⸗ 
denten verlangt. Der Aufruf ſtellt feſt, daß Pikſudski die Ver- 
antwortung für die Staatsgeſchicke übernommen habe, und daß 
jetzt in ſeiner Hand die Lenkung des Staats- 
ſchiffes ruhen müſſe. In politiſchen Kreiſen wird dieſer 
Aufruf als Ankündigung der Unterſtütz ung einer Regie⸗ 
rung betrachtet, die die Richtung der wirtſchaftlichen Entwicklung 
des Landes einſchlagen wird. 


Lemberg, 31. Mai. (A. W.) Wie das „Difo“ erfährt, werden 
die ukrainiſchen und weißruſſiſchen Abgeordneten bei der Präſi⸗ 
dentenwahl weiße Zettel abgeben. Ebenſo wollen auch die 
Kommuniſten verfahren. 


der neue poſenet Erzbiichof ernannt? 


Wie die Sonnabendausgabe der Kattowitzer „Polonia“ 
meldet, ſoll zum Nachfolger des verſtorbenen Kardinals Da l- 
bor der Viſchof von Kattowitz, Dr. Hlond, ernannt worden fein, 
Die Nachricht ſtammt, wie die „Polonia“ mitteilt, aus vatika⸗ 
niſchen Kreiſen. Weiterhin berichtet das Blatt, daß zum Nach⸗ 
folger von Biſchof Dr. Hlond wahrſcheinlich der Biſchof von 
Czeuſtochau, Dr. Kubina, ernannt wird. 


m 


Aus War a u 
gegeben: 85 

„Den ganzen Sonntag 
zen über die Lage vor der 


über fanden Parteiberatun⸗ 
5 ipenfibentenenl N ee 
egann fih die L Hären. Der Piaſten faßte fol- 
genden a e die Ereigniſſe der Tage vom 12. bis 
zum 13. Mai geſchaffene Lage weiſt ausdrücklich auf die Perſon 
zes Murſchalls Pilſudski als denjenigen hin, der nicht nur die 
ſaktiſche, ſondern auch die formelle Verantwortung für die weitere 
Entwicklung der Dinge und den gegenwärtigen Lauf der Staats- 
geſchäfte tragen muß. Deshalb beſchließt der Klub der Piaſten. 
der ſtets die Staatsiutereſſen Höher neftellt has als Die Barter 
Atereſſen, fid der Kandidatur des Marxſchalls Pilſudski zum 
Staatspräſidenten nicht entgegenzuſtellen. ER 

90 Der Klub der Ehräſtliche n atio nalen gab folgendes 
gommunikat bekannt: „Der Klub der Chriſtlich⸗Nationalen hat nach 
jüngerer Disluſſion einmütig be ſchloſſen, das Klubpräſi⸗ 
dium zi ermächtigen, die entſprechende Anzahl von Unterſchriften 
für die Kandidatur eines Staatsmannes zu ſammeln, der außer⸗ 
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Harun⸗al⸗Raſchids Urteil. 


Eine orientaliſche Mär. 
Von Dr. v. Behrens. 


Obwohl der weiſe Khalif aller Gläubi 
Rajib — Mah fegne fein Anbenten für ewige geen 
in allen Ländern der Welt durch feine Gerechtigkeit berühmt 
war und ſogar bei den Giauren in beſonders hohem Anſeh 
geſtanden hat, paſſierten auch in ſeinem Reiche hier und da 
Auflehnungen, Meutereien und Zwiſtigkeiten. So kam a 
auch einmal, daß in einer fernen Provinz zwei Parteien eine 
blutigen Streit untereinander entfacht hatten. An der S ibe 
der einen Partei ſtand der rechtmäßig vom Khalifen 1 
Zivllgouverneur dieſer Provinz, und gegen diefen erhob nun 
einen Aufruhr ein bei den Truppen beliebter Paſcha, der den 
armen Wali ſpielend feines Amtes entkleidete ihn dem 
Hohne der Moslims und der Ungläubigen zugleich preis⸗ 
gebend. Zornentbrannt rief der großmächtige Khalif die 
beiden vor ſein finſteres Antlitz, und ſchon erhielten die 
Sklaven den Befehl, eine ſeidene Schlinge aus einem ſchönen 
pini Strick für den Schuldigen zu drehen. „O Sonne 
er Menſchheit, Sohn des Propheten, König der Könige! 
erhöre mich und richte, wie es Dir der Alkoran befiehlt. 
Dieſer rohe Soldat dort hat mein ganzes Land, das ich zu 
verwalten hatte, in Erſchütterung durch ſeine Unbändigkeit 
gebracht. Das blinde Schickſal hat dieſen Unwürdigen zum 
Range eines Paſchas emporgeſchnellt; doch ſagt nicht die 
Weisheit unſerer Väter, daß kein Kamel dadurch allein zum 
Pilger jemals geworden iſt, weil es Mekka erreichte? Er hat 
e b pe den ix mir, Deinem Statthalter, zu 
] atte, gebrochen. Laß ihm, i i 
doch fofort bereichen! e en ee 
Der ſo angegriffene a trat i 
Ken ei T griffene Paſch nun hervor und erwiderte 
„ alif Harun⸗al⸗Raſchid! Du weißt, da i 
Soldat bin, und meinem treuen Schwerte ch n falba 
ſo viele große Gebiete Deines Reiches. Laß den heiligen 
Alkoran einmal links liegen und bedenke, ob ich, ein Soldat 
und Begründer Deiner Macht, gerade in jener Provinz ruhig 
mitanſehen konnte, wie die Früchte meiner Lebensarbeit von 
dieſem verbohrten Tintenklexer zunichte gemacht wurden? 
Sagt nicht auch die Weisheit unſerer Väter, daß der Tapfere 
und Gerechte nur diejenige Hand zu küſſen habe, die er nicht 
imſtande iſt mit ſeinem Schwerte abzuhacken? Du ließeſt 
mich, o Khalif, eine ſchmutzige Hand küſſen, und ich zog es 
vor, der Weisheit unſerer Väter zu folgen und hackte die 
ſchmutzige Hand ab. Würdeſt Du ſelber anders gehandelt 
haben? Ich bitte Dich, o Sonne des Islams, keine Seide 
für Stricke zu vergeuden, treibe die verlogene Tintenſeele aus 
Ben Molah de ere e von Kadis, Muphtis 
ahs, und wir werden i i 
Beilen een ann im Qande endlich befjere 
er weiſe Khalif ſchmunzelte heimli i 
bee 15 8907 ſchmunzelte heimlich, ſeinen grauen Bart 
„Haſt Du, Wali, au ie für Dich ein c 
Wort einlegen wollten?“ F 
— „O, Wonne meiner Seele, o Paradie i 
o allmächtigſter Herrſcher, ob ich en abe Heng dh 
ae de > nr heran mit euren Folianten und 
9 ich ſtets alles n 
e el nach dem Buchſtaben der Geſetze 
ier fiel der Paſcha ihm aber ins Wort und : 
— „Die Geſetze haſt Du, Wali, zum Unheil 5 ANa 
gefälſcht; und Deine Umgebung haſt Du aus ebenſolcher 
Phariſäern, wie Du ſelber einer biſt, zuſammengeſtellt Du 
haſt den Bedrückten und Schwachen ihre Rechte durch dieſe 
e e hben ie Deine Schriftgelehrten und 
en auch den Reſt auseina 
o i bie Wahrheit, o hal nderzuftehlen begonnen, 
Egg und gelaſſen erklang abermals die Stimme des 
aſt Du, Paſcha, auch Zeugen, die für Dich ei 
A Berit 9 n: DE chatie 
— „Ja, Herr! Nur daß meine Zeugen ni 
Worte und Paragraphen für mich 3 Den 
das nicht verſtehen. Sie wollen ihr Leben für mich 
hergeben. Denn ſie glauben und vertrauen mir. Dieſem 
dort aber und den Seinigen vertraut im ganzem Lande nie- 
. Beugen 80 15 Zeugnis ſchon während des 
ufſtandes dort mit Blut abgeſtattet . Denn fir 
ſchenken mir Glauben.“ „ 
Da erhob. fih der weile Harun⸗al⸗Raſchid von ſei 
goldenen Throne zum Zeichen, daß er das en über Tod 
und Leben der beiden Großen fällen wird. 


He 


Und der große Khalif verkündete laut den im Saale 
verſammelten Königen, Fürſten, Sultanen und Edlen jeines 
Reiches ſein Urteil: 

„Wer Ohren hat, der höre die Worte des Statthalters 
des Propheten: Dafür, daß Du ſo rechtſchaffen und wahr⸗ 


haft biſt, Paſcha, ſollſt Du bis an das Ende Deines Lebens nachmittags eine Konferenz stattgefunden, zu der 


als Wali an Stelle dieſes Mannes dort einen vergeb⸗ 
lichen Kampf mit den Gaunern ga Proving führen, 
nur um Dich in Deiner Todesſtunde it 


rzeugt zu haben, daß Daſzyns ki, 


—. Toſener Tageblatt. z— 
Pilſudsli an die Parteiführer. 


„Kampf den dieben“. — „Ich will noch nicht mit der Peitſche 
regieren!“ — „Was iſt aus dieſem Staate geworden?“ 
Im Präſidium des Miniſterrates hat am Sonnabend um 5 Uhr 

1 Ver⸗ 

Stecki und Mi⸗ 

(Nat. Arbeiter⸗ 

(Piaſtenpartei), 

miecki, Nie⸗ 


treter der Sejmparteien erſchien n waren: 
chalski (Chriſtlich⸗ national, Chadzynaski 
partei), Debski, Erdmann, Jedynak 
Maret, Moraczewski, Zie 


Rechtſchaffenheit niemals durch Gewalt und dziatkowski (Sozialiſten), Poniatowski, Miedzysski, 


Schwert herzuſtellen iſt. Du aber, der im Walde 
der Regierungsgeſchäfte bisher umhergeirrt biſt, ohne dieſen 
Wald wegen der umgebenden Bäume z 
merken, ſollſt in die ige ziehen, um dort über Deine 
Minderwertigkeit in Mu 
gesprochen.“ 
Und es verbeugten fih vor dem weiſen Khalifen die 
Häupter aller Anweſenden in Erfurcht, da keiner von ihnen 
den Sinn des Verkündeten ſo recht verſtanden hatte. 


Gerade das flößte ihnen allen die Achtung ein. Denn das ſchauun 


Volk iſt dumm in allen Ländern der Welt, auch wenn es 
von einem Harun⸗al⸗Raſchid regiert wird. 


Ein Urteil des höchſten Gerichts. 


Der Fall Kaliski. — In Ausführung der Agrarreform. 

Im Falle Valiti hat das Oberſte Berwaltungsgericht dem 
Antrage entſprechend den angegriffenen Teil aus ber 
des Miniſterrates vom 9. 1. 1926 als nicht den geſetzl 
Anforderungen genügend aufgehoben. 

Aus der eingehenden Begründung intereſſiert insbeſondere, 
daß die Einwendungen wegen Verletzung des formalen 
Rechtes durchweg nicht als 


Namensliſte jhon am 7. Januar Beſchluß gefaßt hat, 
gebende Bedeutung nicht beigemeſſen. Für das 
Oberſte Verwaltungsgericht ijt allein die Tatſache ent- 


ſcheidend, daß die Namensliſte erſt in Nr. 2 des Geſetzblattes be⸗ intereſſe überwog alles andere. 
auf das vertreter wurde alles gerichtet. 


kanntgegeben wurde, während das Agrarreformgeſetz ſelbſt, 


u be⸗ und Romocki (Chriſtl. Demokratie). Nach 


e nachſinnen zu können. Ich habet 


Verordnung verfaſſun⸗ 
ichen] Das ae 


ſtichhaltig angeſehen wurden. [ſiegreich beenden. 
Insbeſondere wurde dem Umſtande, daß der Miniſterrat über die Wiedergeburt 
maß - machung 


Woznicki 
kiewicz, Polakiewic 
Gaſzynski, Kosciat 


(Wyzwolenie), aleron, Dabski, Laipe 
(Bauernpartei), Krzyzanowski, 
dow fi (Arbeitsklub), Chacinski 
6 Uhr traf der Mar- 
chall Pi N ein. Im Laufe der Unterhaltung ergriff 
iniſterpräſident Bartel das Wort, der den Verſammelten mit⸗ 
Nationalverſammlung die Meinung des Marſchalls 
es über die Präſidentenwahl hörten. Dar⸗ 
auf ſprach der Marſchall Pilſuds ki. Zu Beginn feiner Rede 
betonte er, daß er nicht die Abſicht gehabt habe, eine Kandi⸗ 
datenrede zu halten. ſondern ſeine perſönlichen An⸗ 
n zur Wahlfrage 1 wolle. : 
will,“ jo fuhr der Marſchall fort, „auf eine Diskuſſion 
Maikämpfe nicht eingehen. Die Haupturſache der gegen⸗ 
olen, d. h. der inneren und äußeren Schwäche, 
das waren Diebe reien, die ungeſtraft blieben. Im 
wiedergeborenen Staate it keine Wiedergeburt der 
Volksſeele erfolgt. Als ich aus Magdeburg zurückkehrte 
und eine Macht bekam, die niemand in Polen hatte, 
wollte ich im Glauben an die Wiedergeburt des Volkes nicht 
mit der Peitſche regieren und überga 
ebenden Sejm, den ich doch nicht einzuberufen brauchte. 
hat ſich nicht erneuert. Lumpen und Schurken 
machten ſich breit. Nur auf dem Gebiete des Waffenkampfes, das 
heißt hinſichtlich des perſünlichen Mutes und der Opferbereitſchaft 
für den Staat, hat es ſich erneuert. Dadurch konnte ich den Krieg 
Auf allen anderen Gebieten habe ich keine 
ejehen. Fortwährendes Gezänk und Breit⸗ 
mutziger Dinge. Die demokratiſchen Frei- 
heiten wurden ſo mißbraucht. daß man von Haß gegen 
die Demokratie ergriffen werden konnte. Das Partei- 
Gegen den Staats⸗ 
Mir hat man das Leben als 


über die 
wärtigen Lage in 


ſich die Namensliſte ſtützt, in Nr. 1 des Geſetzblattes veröffentlicht Staatschef durch fortwährende Verleumdungen ver- 


worden iſt. Dadurch ſei ganz deutlich dokumentiert, 
ſelbſt Rechtskraft erlangt hatte, bevor die Namengsli 
rechtsverbindlich wurde. Dem Vorwurf, daß ber Minifter- 
rat den nächſtbeteiligten Reſſortminiſtern eine Aenderung der 
Namensliſte überlaſſen hatte, will das Oberſte Verwaltungsgericht 
grundſätzlich die Durchſchlagskraft nicht abſprechen. 
Kaliski jedoch war der Vorwurf gegenſtands los, da hier eine 
nachträgliche Abänderung des Beſchluſſes des Miniſterrates nicht 


erfolgt war. Auch der Tatſache, daß die Namensliſte nicht vom 


Im Falle ſchowski war, tat er mir leid. 


daß das Geſetz übelt, den zweiten Vertreter hat man hingemordet, und 
fte | bie moraliſchen Urheber des Mordes gingen ſtraflos aus. 


Der 
dritte Vertreter iſt unter der Laſt der Qual, die er durch Sejm und 
Senat erfuhr, zuſammengebrochen. 

Als ich zum letzten Mal im Belvedere bei Herrn Wojcie⸗ 
Als ich verſuchte, ihn zu bewegen, 
den Parteteinflüſſen nicht nachzugeben, erwiderte er, daß er ſich 
den Parteien widerſetzen möchte, aber dennoch das Ge⸗ 
fühl habe, daß er unterliegen werde. Solche Bedingungen 


Geſamtkabinett vollzogen war, bat das Oberſte Berwaltungsgericht] werden für diejenigen geſchaffen, die man zu Staatsvertre⸗ 


irgend welche nachteilige Bedeutung nicht 
Auch der Umſtand, daß die in Anſpruch genommenen Güter und 
Grundſtücke in der Namensliſte nicht grundbuchmäßſig 
find, iſt nach Auffaſſung des Oberſten Tribunals bel 


ihrer Aufnahme in die Namensliſte nicht im Wege ſtehen. 
Aufnahme in die Namensliſte wäre nur dann ftntthaft ge 
weſen, wenn das Liguidationsverfahren ſchen durchgeführt 
oder aber auf Grund der Anwendung des Wiederkaufsrechts die 
Begüterung in Staatsbeſitz überführt worden wäre. Den Vor- 


wurf, daß die Kaliskiſche Begüterung zur Aufteilung in Anjprud | gen Falle 
im zur Herrſchaft kommt. 
das] Terror von Schurken regieren. 


genommen wurde, während größere Beſitzungen 
felben Kreiſe freigelaffen wurden, hält 
Oberſte TZribunaelenjheinenp für burchſchlagend⸗ 
Im Falle Kaliski hat es indeſſen das Gericht abgelehnt, 
näheren auf das bezügliche Klagevorbringen einzugehen, 
Klagevorbringen der Vorwurf nur ganz allgemei 


lung der klägeriſche Anwalt keine Beweiſe für feine Behauptung 
beigebracht hatte. Der Umſtanbd, daß bei Bemeflung 
ſpruch genommenen Flächen keine Rückſicht 
genommen worden ſei, die der Kläger auf Grund des 
Geſetzes beanſpruchen könnte, iſt nach Anſicht des Gerichtes ohne 
Bedeutung, weil der Kläger das Recht hat, auch noch nad Yes 
kanntgabe des Namensverzeichniſſes die Ge- 
währung von Zulageſtücken zu fordern; dagegen war 
für die dem Klageantrage ſtattgebende En 


ti 
maßgebend, daß die im Namendversetdmis Te Fläche in Lächerlichkeit. 
Geſetzes dem Kläger vor, aber ich befürchte, 2 nach der Präſidentenwahl alles wie 


die Flächen eingreift, die nach Art. 4 des 
unter allen Umſtänden als Mi 
(Mindeſtackerfläche zuzüglich Wald, 
und bebauten Flächen). 
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Spatenrecht. 


Roman von Sophie Riverss. 
(47. Fortſetzung). Nachdruck verboten.) 

„Wer rechnet nach Jahren?“ zürnte ſie. „Willſt Du 
ſagen, daß ich alt geworden bin? Sieben Jahre! Geſtern 
war es oder höchſtens ehegeſtern, als der Ludolf Lützel⸗ 
berger —“ ihre Augen lachten ihn an. 
„Was ſprecht Ihr nicht weiter?“ : 
„Hat es Sinn? Weißt Du, was ich bent’, brauch' ich es 
aleg jagen; weißt Du es nicht — hat's Reden keinen 

Zweck.“ ; 


„Es war Lenzzeit, und der ju Moſt gärte und 
ſchäumte. Ihr feid jung geblieben, Jungfer Wullenbarg, 
ich bin ein Mann im Amt und Sorgen.“ 

„Puh! Wie das klingt! Ja, wir haben es gehört, der 
Lützelberger, der ſich jetzt Thedinga nennen läßt — aber 
für mich bleibſt Du allzeit der Lützelberger —, der ift Deich⸗ 
gräfe geworden! Einer, der gar kein Frieſenbauer iſt! Einer, 
der fremd in das Land kam! Du mußt gut pfeifen können, 
Ludolf Lützelberger, daß ſie alle ſo brav danach tanzen.“ 

„Sie wiſſen, daß mir das Land über alles Eigene oeit 
Daß ich feſtſtehen kann auch im Sturm. Darum haben fie 
mir das große Vertrauen geſchenkt.“ j i 

Ein Blinzeln aus halb zugebrüdten Augen! „Feſtſtehen 
im Sturm! Das können wohl nicht viele von ſich ſagen. 
Aber ſtehſt Du auch feſt in den weichen Lenzlüften?“ 

„Wie meint Ihr das?“ 

Sie ſprang auf. „Der Vater kommt, ich hör ihn ſchon 
auf der Treppe ſchnaufen. Ja, der iſt dick geworden, und 
die Luft wird ihm knapp. Guten Abend, Herr Vater.“ 

Der Kaufherr trat herein, daß die Eſtrichbretter dröhnten. 
„Er war wirklich übermäßig ſtark, und feine Augen ver- 
ſchwanden zwiſchen den fleiſchigen roten Wangen. Doch 
ſeine vergnügte Laune, wenn er einen gutgedeckten Tiſch 
ſah, war die gleiche wie vor Jahren, und als er dem 
Thebingsbauen die Hand entgegenſtreckie und ihn willkom⸗ 

i f 


t 


= 


beigemeſſen. [tern wählt. 


des und ich werde in dieſem Kampfe nicht unterliegen. 
weil im Senat haben übermäßige Vorrechte. 
Y n for-jrubhen, 
muliert worden war nnb weil auch in ber mündlichen Verhand- | Parteien, 


auf die Zulageſtücke daten, 
Art. 5 des verfahren, 
die Tatſache Was tft aus dieſem Staate gemach 


nbeſtflächen zu belaſſen find früher 
Waſſer, Obſtgärten, Wegen wollen; aber es ift doch nötig, daß Sie, meine Herren, für eine 


|men hieß, Hätte man meinen follen, er habe den 


Die Verhältniſſe ſind ſo gekommen, daß ich die 
Nationalverſammlung nicht zuzulaſſen brauchte; 


bezeichnet] aber ich unternehme den Verſuch, ob man in Polen noch ohne die 
ang los.] Peitſche regieren kann. 
Endlich konnte auch der Umſtand, daß die Kaliskiſche Begüterung | weife warnend darauf 
ſowohl im Liquidationsverfahren als auch durch Anwendung bes | gehaßt werden. 
Wiederkaufsrechtes für den Staat in Anſpruch genommen wurde, nicht geſchehen, 
Die Ich habe die Garantie einer freien Wahl des Präſidenten gegeben 


Ich will keinen Druck ausüben, aber ich 
hin, daß Sejm und Senat im Volke ſehr 
Verſuchen Sie es noch einmal; ein Druck wird 
und keine phyſiſche Gewalt wird über Sie kommen. 


und werde mein Wort einlöſen; aber ich warne davor, mit dem 
Präſidentenkandidaten Parteiverträge abzuſchließen. Der Kandi⸗ 
dat zum 9 muß über den Parteien ſtehen, et muß das 
ganze Volk vertreten können. Sie jollen wiſſen, daß ich im widri⸗ 
Seim und Senat nicht ſchützen werde, wenn die Straße 
Es kann kein Mann in Polen unter dem 


Den Schurken, Dieben und Mördern habe ich den Krieg erklärt, 
Sejm und 
Das Parlament muß aus⸗ 
Der Präſident ſoll die Regierung bilden ohne Druck der 
Mit meiner Kandidatur machen Sie, was Sie wollen. 
Mir ijt es gleichgültig, wie viel Stimmen ich erhalte, 2, 100 oder 200. 


der in An⸗ Sie jollen den wählen, den Sie wählen wollen, aber ſolche Kandi⸗ 


die des hohen Poſtens würdig ſind. Wenn Sie nicht ſo 
dann ſehe ich alles in ſchwarzen Farben für Sie. 
mich wäre es peinlich, denn ich möchte nicht mit der Peitſche re- 
gieren. Die Regierung mit der Peitſche iſt mir in den Teilgebiets⸗ 
ſtaaten verübelt worden. In meinem Befehl an das Heer ſagte ich, 
daß den Bürgern ein lebensfähiges Polen übergeben worden war. 
3 t worden? Eine 
Die Regierung bereitet jetzt verſchiedene Arbeiten 


gehen wird. fürchte, daß der Sejm wird bleiben 


beſtimmte Zeit auseinandergehen. Denn es muß etwas Neues ge- 


Freund ins Haus bekommen. 

Während die zwei Männer unter der Mahlzeit über ihre 
Sachen redeten, ſchwieg Thilde meiſtens, kaum daß ſie ein⸗ 
mal den Gaft nötigte: „Das mußt Du koſten, das iſt des 
Vaters Lieblingsſpeiſe.“ 

Als aber die Schüſſeln und Teller fortgeräumt waren 
und zwei große Humpen und ein zierliches Goldbecherchen 
dafür auf dem weißen Laken ſtanden und ein Diener — er 
war viel, viel feiner als der Gaſt — goldenen Rheinwein 
in die Humpen und das Becherchen füllte, bekam ſie rote 
Wangen und ließ ſich die Zunge nicht länger binden. 

Weil der Vater es wünſchte, nahm ſie auch das Saiten⸗ 
inſtrument von der Wand und ſang zwei oder drei Lieder, 
von Liebe und Lenz und Scheiden und Meiden, wie ſie das 
Jungvolk fingt, wenn es bei Abend über das Land wandert. 

Die Stimme war klein, doch Lützelberger hatte ſeit vielen 
Jahren keinen anderen Sang vernommen als das Dröhnen 
und Donnern der Frieſenſtimmen in der Kirche, das wie 
Orkan war, und ihm ſchien die Mädchenſtimme fein’ und 


ieblich. ; 
Wie er Thilde Wullenbarg fo ae ſah in ihrem Ticht- 
blauen Kleidchen, im weichen Kerzenlicht wieder anzuſehen 
wie ein Kind, heiter und harmlos, glaubte er nicht mehr an 
Jan Reimers Reden. Wenn doch jeder wußte, wie der log! 
Mochte fie einmal ein paar Küſſe verſchenken — — war das 
Ihlimm® 
ſich nicht auch bei den 
Tanz um die Sommerſonnenwende? 
ſchäumen. Hatten die Mägdlein kein Blut in den Adern? 

Sein Blick wurde immer wärmer, während er die 
Sängerin beobachtete, und ſie ſpürte es unter den geſenkten 
Wimpern. 
„Warum iſt der Ohm nicht zum Eſſen gekommen?“ 
fragte Wullenbarg, als ſie geendet. 

„Er hat wieder die argen Schmerzen im Knie und 
— nicht die Stiege niederſteigen.“ ; 

„So wi 
Gaſt derweilen, Kind.“ 


fänderſpielen im Winter und dem 


b die Gewalt dem 


Küßten die Buben und Mädchen in Butenſiel 
Junger Moſt will 


in ich einmal nach ihm ſehen. Unterhalte den 


Der Präſident ſoll einige Zeit den Sejm und den Senat 
Es muß ihm die Freiheit gegeben 
werden, eine Regierung zu bilden, die ihre Arbeiten ſpäter wer 


ſchehen. 
nicht auf dem Halſe haben. 


dem Sejm verantworten wird. Ich will mir den Vorwurf er- 
ſparen, die begonnene Arbeit nicht zu Ende geführt zu haben 
Mein Programm beſteht in der Verringerung der 
Schuftigkeiten und in der Bereitung des Weges für die 
Ehrlichkeit. Ich verſichere Sie, meine Herren, daß ich mich nich! 
wandeln werde. Beim Wahlkandidaten muß die Ehre über die 
Geldgier herrſchen. Ich werde Diebe verfolgen. Denken 
Sie darüber nach, meine Herren!“ 

Der Marſchall hielt dann eine halbſtündige Konferenz mit 
dem Premier ab, um dann das Präſidium des Miniſterrates zu 
verlaſſen. 


Proteſt der Poſener Studenten. 


Nach einer Meldung des „Kurſer Poznan ki“ hat geſtern in der 


eilte, daß er den Wunſch habe, daß die Parteivertreter vor der Univerſität eine Konferenz von Vertretern ſtudentiſcher Orga: 


niſationen ſtattgefunden, die vom Poſener Siudenterfomitee 
einberufen war. um vor der Nationalverſammlung in 
Warſchau zu dieſer Frage Stellung zu nehmen. 
Nach verſchiedenen Anf raden wurde folgende Entſchließung 
des Herrn Borkowski angenommen: „Die Konferenz der Vertreter 
akademiſcher Organisationen ftellt feft, daß die Organiſation ver 
nationalen Jugend und der Akademiſche Verband der Volks ⸗ 
jugend durch ihre Solidarität mit Pülſudski fý aus der Gemein⸗ 
ſchaſt der Studenten der Poſener Univerfität ausgeſtrichen haben. 

Auf Antrag des Herrn Chojeckt wurde beſchloſſen dies öffenn⸗ 
lich zur Kenntnis zu geben. Ferner iſt folgende Reſolution 
des Herrn Glesk angenommen worden: „Die Vertreter der unter⸗ 
zeichneten Organiſationen, die 4000 Studenten der Poſener Univerſitä, 
vertreten, jtellen in ihrer Konferenz vom 30. Mai feit, dan 

1. der von Pikſudski und feinen rebelliſchen Truppen 
begangene Hochverrat nicht beſtraft wurde, und daß der 
Rechtsſtand in Polen trotz des Scheins der demokratiſchen 
Verfaſſung vergewaltigt ift; y 

2. daß die Rebellen. die ſich durch ihre Tat äus der Gemein: 
ſchaft ehrbarer Lente ausgeſchloſſen haben, nicht nur Freiheit 
genießen, ſondern auch herrichen, jei es als Miniſter oder ſonſtige 
bope Würdenttäger des Staates; 

3. daß die in den Punkten 1. und 2 aufgeführten Bedingungen 
den Namen Polens ſchänden, ohne in der Geſchichte unſeres 
Vaterlandes ein Vorbild zu haben, und die unabhängige Exi⸗ 
ſtenz bedrohen. i 

In Erwägung deffen proteftiert die akademiſche Jugend der 
Pofener Univerfität auf das jhärffte gegen eine even: 
tuelle Wahl Pitſudskis oder feiner Kandidaten, 
gegen die Abhaltung der Nationalverſammlung 
unter dem Druckder Baſonette oder ziviler Banden 
und fordert den Selmmarſchall Rataj auf, energiſche Schritte zu 
unternehmen, um die Rechtmäßigkeit im Staate wieder 
herzuſtellen und der Nationalverſammlung eine freie Wahl 
des Präſidenten zu ſichern. der ein aufrechter und energijher 
Mann und ein guter Sohn des Vaterlandes fein muß.“ 

Ein Sonderdelegierter der atademiſchen Jugend ift geſtern abend 
nach Warſchau abgereiſt, um die Reſolution dem Sejmmarſchall 


Rataj und den polltiſchen Klubs in der Nationalverfammlung zv 


unterbreiten. 


Ein Gegenaufruf. 


Der „Br r 
ſtandes del e der nationalen Jugend: Di 
jin iaa 5 

e 


Hiſtoriſche Notwendigkeit. j 

Der Lemberger Univerſitätsproſeſſor Adam Szelagowskti, 
ein bekannter Sıkoriter, bat in einer Vorleſung in Lemberg bei der 
Beurteilung der Maikämpfe ſeſtgeſtellt, daß die Tat des Marſchall 
Pitſudski durch hiſtoriſche Notwendigkeit verurſacht worden 


Für | fet. Die Märzverſaſſung fei unanıajtvar, aber wahre Demo 


raten müßten ſtreben. ihren Normen neue Geſtalt zu 
keben. Dieſen Moment habe Marſchall Pilſudski richtig erfaßt. 
Berichtigung. 

In unferer Mitteilung (fiche „Poſ. Tagebl.“ Nr. 121 vom 

30. Mai 1926) iſt inſofern ein Irrtum unterlaufen, als es ſich nicht 
um die Ausführungsverordnung zum Agrarreformgeſetz, ſondern 
um die Ausführungsverordnung zum Zuſammenlegungs⸗ 
verfahren (Kommaſſationsverfahren) in Anwendung der 


Lützelberger die Zeit nicht lang werden lafn.” Sie ſagte 
es freundlich, doch die Augen, mit denen ~ hinter dem 
dicken Manne herſah, die waren dunkel und vı Zorn. 
„Was iſt Euch?“ fragte der Bauer. 
„O, nichts weiter. Ich ſinge Dir noch ein Lied, bis — 


ſpiel verſuchen?“ ER 

„Das kenne ich nicht. Ich würde Euch langweilen. 

„Warum nennſt Du mich heute immer „Ihr“? Damals 
ſprachen wir anders miteinander.“ ; 

„Ich ſpüre heute den großen Raum, der zwiſchen un 
liegt, mehr als vordem.“ 

„Aber es ſoll kein großer Raum zwiſchen uns fein! 
Kehr nur nicht immer ſo den Bauern hervor und tu, als 
ſei die Wullenbargstochter ein gie ander Menſchenkind. 
Laß uns einfach wieder frohe sja pei fein, wie wir es 
damals waren. Ach, die ſchönen Tage, die dort waren! 

„Ihr langweiltet Euch aber bald, und das Leben unter 
den Bauern und in der Rauheit auf der Marſch ſchien Euch 
erſchreckend. Nur die Erinnerung verſchönt jetzt, was ver 
gangen iſt.“ ö 


weiß ich, wie viel Schmutz und Sünde drin iſt.“ 
„Wer hat Euch das gelehrt?“ 


— er war in Brabant gewebt — hin und her. 
wie ein Gleiten, man fah kaum unter dem Saum des langen 


ſchauen. i ; 

Und plößlich blieb fie ftehen mitten im Raum, warf mil 
jäher Bewegung beide Arme empor und ſchrie hell auf: „Ich 
mag nicht mehr leben! Ich will nicht mehr leben! O, wie 
ich dies ganze Leben haſſe!“ 

Lützelberger erſchrak. Was ſollte das? 
yr haßt das Leben? Ihre Die alles hat, was des 
Menſchen Herz erfreut! Warum denn?“ 

Fortſetzung falgt.) 


„Der Herr Vater mag ohne Sorge ſein, ich will dem 


bis der Vater wiederkehrt. Oder wollen wir uns am Brett⸗ 


Thilde ſtand auf und ging leiſe auf dem weichen Teppich 
Es war 


„Damals hab ich noch hineingelacht in das Leben. Je 


Gewandes einmal die winzigen ſeidenen Schuhſpitzen vor“ | 


—+ »2ofener Tageblatt. 4—- 


Pilſudski hat abgelehnt. 
Die nationalverſammlung abermals einberufen. 


' Warſchau, 31. Mai. (R.) Sejmmarſchall 
| Rataj erklärte in Anweſenheit des Minifterpräfi- 
denten Bartel um 12% Uhr vor Vertretern der 
polniſchen Preſſe, daß Marſchal Pitſudeki die 

ahl zum Staatspräſidenten nicht an- 


In der geſtrigen Senatsſitzu prah Muſſolini über die 
Außenpolitik talie? na lem s mmen des Fafſzis⸗ 
mus. Dabei kam er auch auf Locarno, die Brennerfrage und den 
deutſch⸗ruſſiſchen Vertrag zu ſprechen. Er ſagte, 

die Architektur des Locarnvabkommens 
ei nicht ſo einfach. Es habe ſich deshalb auch die Frage erhoben, 
i fih Italien dem Abkommen fegen ſolle oder nicht. Nach 
ſeiner Meinung hätte Italien mitarbeiten müſſen. Nicht zu 
unterſchreiben wäre ein großer Fehler geweſen, 


. [weil Italien ſonſt iſoliert worden wäre. Italien 
nehme. Sein Beſchluß, ſo erklärte Rataj, fei hätte dann die Gelegenheit 2 A ſich bei einem ausſchlaggeben⸗ 
den Abkommen auf denſelben Standpunkt mit England zu 


unwiderruflich. Anfolgedefien hat Sejmmarſchall 
| ataf für morgen 10 Uhr die Nationalverſammlung 
wiederum einberufen, um die Wahl des 
neuen Staatspräſidenten vorzunehmen. Der Ent: 
ſchluß Pitſudskis hat eine ungehenre Erre⸗ 
gung in politiſchen Kreiſen hervorge⸗ 
rufen. Die Folgen der Entſchließung des Mar: 
ſchals laſſen fidh zur Zeit noch nicht in ihrem 

| Sanzen Umfange überjehen. 


Pilfudstis Ablehnung. 


„ Warſchau, 31. Mai. (R.) Marſchal Pitfudski hat bie 

Gal abgelehnt mit der Begründung, in den Ziffern des Way. 

| 'teebmijjes komme für feine Auffaſſung nicht hinreihen 
er Wille zur Säuberung zum Ausdruck, was er als 


ſtellen. So ſei es gekommen, 
Garant des beutſch⸗Frangsſiſcden De mmens geworden ſei. Die 


Brennergrenze in den Vertrag einzubeziehen, habe er 
nicht beantragt, um das Abkommen nicht noch kompli⸗ 
zierter zu geſtalten. Man müſſe auch berücksichtigen, daß man 
von Deutſchland eine Brennergarantie nicht habe verlangen 
können, weil Deutſchland überhaupt nicht an den Bren- 
ner grenze. Italien hätte mit einer ſolchen Garantie er 
lands nur die a des Anſchluſſes Oeſterreichs an Deutſch⸗ 
land anerkannt. lange Oeſterreich am Brenner ſtehe, fei 
feine Gefahr vorhanden. Italien könne ihn allein ver- 
teidigen. Der Geiſt von Locarno habe in letzter Zeit durch den 


deutſch⸗ruſſiſchen Vertrag 


eine gewiſſe Beeinträchtigung erlitten, der volle Aufmerk⸗ 
ſamkeit verdiene. Deutſchland, fuhr Muſſolini fort, werde in der 
nächſten Se 5 ori . ne in den 1 vn 
treten. 3 ſei eine alte italieni orderung, und er 

immer daran feſtgehalten, daß eutsche im Intereſſe 
der Welt eintreten müſſe. Dies zu verhindern oder auch nur 
zu verzögern, wäre gefährlich und vollkommen un⸗ 


orausſezung für die Annahme jeiner Wahl gefordert babe. Der weckmäßig. iter lam Muſſolini auf den italieniſchen 
en ihm vorgeſchlagene Kandidat, Profeſſor Moscieki, it che. Imperialismus zu ſprechen „Ich will Ihnen eine Erklä⸗ 
und wirkte als folder in Lemberg. Er gehört zurzeit dem meiner Art ben. Wie man ſtets für irgend einen 


run ; 
ein Rato iner ift, jo ii man auch ſtets für irgend einen ein Im⸗ 


Bort jü len abgeſprochenen Stick⸗ 
ee n TEN ; perialiſt. Die italieniſche Politik wurde ſtets imperialiſtiſcher 


| Koffimerte Chorzow an. 


Nach einer Meldung der Agencja Widownia” ſtellt die Rechte 
den früheren Finangminiſter Zöiechewski als Kandidaten auf. 


i die Sitzung der Nationalverfammlung. 


Um 10 Uhr 8 Minuten eröffnete der Sejmmarſchall Natai 
A ee eng indem er im Sinne des § 2 der Ge⸗ 
Waftsordnung für die Beratungen der Rationalberſammlung die 
Weordneten Riedbalsti (Piaſtenpartei), arafa (Cpriitl. 
Demokratie), Ledwoch (Wyzwolenie) und Puzak (GSozialiſten⸗ 
A brei ſowie die vom Senatsmarſchall beſtimmten Senatoren 
mrütz macher (Nat. Volksverband), Kaniowski (Piaſten⸗ 
ei), Koerner (Jüdiſcher Klub) und Gloger (Chriſtl.-Natio⸗ 
ZU) dum Präfidium berief. Bu Ceheiftfihren wurden Abg. 
Fuzatk und Senator Grützmacher beſtellt. ? 
g Der Marſchall Rataj forderte zur Anmeldung der Kandidaturen 
auf, indem er daran erinnerte, daß die Anmeldung ſchriftlich 
$ eſche hen müßte mit einer Unterſtützung von mindeſtens 50 Stim- 
men. Darauf traten die Abgeordneten Gig biss ki (Nat. Bolts- 
Verband), Dubanomicz (Chriſtl.⸗National) und Mare! (So⸗ 
Vialiſtenpartei) vor. Der Marſchall teilte mit, daß von drei Seiten 
zwei Kandidaturen eingebracht wären, und zwar die des 
fraßen Adolf Bninsti und Józef Pitſudskis. Darauf 
brit man zur Verleſung der Mitgliederliſte der Verſammlung 


amerikaniſchen Blättern veröffentlichten Interview dargelegt, was 
ich vom Joer el s det Ich glaube, und hierin werde ich 
1 durch Studien und Bücher, die ein ines i 

nd, daß jedes lebende Weſen, welches leben will, imperia- 
liſtiſche Tendenzen beſitzt, und daher die Völker, die die gleich 
geordnete Geſamtheit der lebenden Weſen darſtellen, wenn fre 
leben wollen, einen gewi 


en wickeln müſſen. Sonſt können fie mir vegetieren und einem 


ift 
ſchöne Phraſen von internationaler Solidarität, 

ü Völker und lichkett in den Beziehungen 
— De kung All 3 e Literatur, "ek Bis 
Wintech ift grundberſchieden. In Wirklichleit treibt ein Volk 
eine Politik des In í und der erg Sämt⸗ 


liche Völker errichten furchtbare Schranken, Nie 
wärkig nur wirtſchaftlicher und politiſcher Art find. Selot 


ung vor fi ngen. 
Um 11 Aee Men. teilte der Narſchal ber „ 
Pis Abſtimmungsergebnis mit und erklärte unter „ 
i de Tubst zum Staatspräfidenten gewählt worden fei. 
Deren Senator Grütz macher tokoll der Verſammlung. 


„Als ich Ende 1918 nach Hauſe kam, war ich phyſiſch und 

iſch völli habe geglaubt, baf es mit mir zu 
dae pin 5 130 IR ich die Frage meines Nachfolgers 
ernſtlich in Betracht ziehen. ; i 

Wenn einmal ber zehn 


alien zugleich mit England | f 


Beſtrebungen verdächtigt. Ich habe bereits in einem von taufend | 


allgemeines Kultur⸗ da 


ffen Willen zur Macht ent⸗ 3 


Muffolini über die Außenpolifif. 


ſchleunigſt zu Grabe und denken nicht mehr daran. Unſer Imperia⸗ 
lismus beſteht nicht in dem Sinne eines e 
mus, der ſich zum Kriege rüſtet. Ich muß erklären, nicht für Sie 
meine Herren, die Sie die auswärtige Politit der Regierung aus 
der Nähe verfolgen, ſondern für die ganze Welt, daß die fa ſziſti⸗ 
ſche Regierung nur eine Friedenspolitik verfolgt 
und nur berfolgen kann. Sie will den Frieden nicht ſtören 
und hat dies durch die Tatſachen bewieſen, indem ſie das Italien 
benachbarte Europa von allen jenen Reibungspunkten und allem 
Schein von Rachfucht befreite, die gerade einen Konflikt herbei⸗ 
rs oder zum Ausbruch von Feindſeligkeiten führen könnten 
x 75 Det Aey rahi IE nicht, ent» 
affnet zu fein. an muß ſich auch über die Entwa r 
rage berfiänbinen, Rn 


Abrüſtun bolit in, t ift fi 
ftung ar ian rieri 3 7 i Jonh ift fie nur 


Auch dieſes junge Italien mu i $ 
in der Welt re Baier 


Ich glaube, daß es klug genug fein müßte, das zu geeigneter 
den) zu tun, denn auf dieſe Weiſe 

ers: Frieden und ſtellt einen gerechten und 
n her, wie in dem | ſehr alten Evangelium 
ift Ein fo rechter und dauer⸗ 

ſein von der friedigung unſerer 
Man kann 1 ein Volk 

ein Volk handelt, 
chte hat und eine 
ro 3 
e : pau 4 
dem großen Kriege mit uns Verkünder 


eine alte 
end 


Punktes betreffend 
ſcheidung. Wir hen 
on bon Völkern, wir haben 
8 We von Schutzbefohlenen, 
e des Veto, und auf 

l geſonnen zu verzichten. 
, begeiſterten Kundgebung und Glück 
te ihm der Senat darauf den 


die Völker, die liberale Traditionen hatten, tragen fie jetzt Etat 


und ; i wäre die V 3 ü 5 n 
dom zur Wahl. ; se. au präfident Mafaryt über feine Nachfolge. imb ber Meibebe ber Bawehregelung ebenfalls eine aif gegen 
Um a . war die Abſtimmung beendet. Der ätibent ber ir, Mafaryt, f igung aufgebaute Politik der beteiligten e 
1 w Uhr 6 En a noch einmal auf Ynorbming des iter 7. u. Reb . Zeitung ur e maf Beilarp in Bezug auf die Frage der Großen 
f Narſchalls Momina Abweſend waren: ohne Entſchuldigung: hemia”, . „ wurde eine Reihe . ſeiner Rede weiter zum Ausdruck bringt, daß die 
mor Sarge Büranowali, die Senatorin rA e aur der 8 Im Verlauf - 9 N 1 enge . * ber 
o WS iernii, Senator Lu bie nat! * n e 3 o müßte dem Beſchl Deut L. ie des 
. 6 oe 5 170 Abg. Teodor D y- 9 * Vi lung daß ve Dei ae — roen n e ab. Der. 9 renden t ie bes 
; TER und Abg Wincenty Witos; entſchuldigt hatten gegenwärtigen Meiniſter Ae Dr. Bene ſch. die die Garantie böten für eine Fortführung der bisherigen Außen“ 
A Abg. Auryiomwicz und der Abg. Geiftl. Wójcicti, empfohlen hätte, daß aber die kſchechſchen koalierten politik und der beitehenden internationalen Verträge, angenommen 
1 Zach . 9 fee het Hal Rataj eine diefe ng nicht zur ninis genom- werden, daß die Deutſchnationalen fih ablehnend verhalten 
p ter Abſtimmung ie Abſtimmung war ohne Stö⸗ en hätten, auf Richtigkeit be Der Präfident er⸗ werden. Er wird aber wohl ſelbft nicht erwarten, daß diejenigen 
v bon 15 Minuten an. Die klärte hierauf rhalt rmaßen: Parteien, an die er appelliert, gewillt find, fi) aus den Bahnen 


r Deu chnationalen Partei verbaut, ſich ſelbft beantworten. 
Zur Frage der Fürſtenabfindung bemerkte Dr. Streſe · 
mann, die Deutſche Volkspartei an ihre Anhänger im Lande 


eibe n. Die 


t li . 
cen Mig de E Sa Werbe, nach diesbezüglicher Der Walt bes delten . Bräfiben: i entſcheidn er 8 * um durch eine weiche 
Are imp it dem gewählten Präſidenten der Nationalver⸗ Damals habe ich mit einigen Politikern über meinen Aide egelung der jetzigen Unſicherheit auf dieſem Gebiete 
y lanmlung 5 Zeitpunkt der nächſten Nationalderfammlung * folger pieneni S 4 Hla A n mia erig 9 aune an, ein Ende zu machen. 
beiten, 5 punkt d ventuellen Neu- Es entipr eee Ane an DE . ññ 
warn die zur Vereidigung oder e ! be⸗[Beneſch als meinen Nachfolger denken konnte. ; & 
SEELEN BE Er Bis] Sie leutige HuSgabe hat 6 Seiten, 
n würde. it wu erhoben g. 4 3 = - 
Hoffen, RT Zalai, benn meine ardi vor einem Gelepfus war, Inufagen Sigra; fit SRH und Smb: Rudolf g ep ec te TO ert 
N erg, 7 f Lund Wirtſchaft: Guido Baehr; für den umpolititchen 
z ben, die mir die Präſidentſchaft auferlegte, haben meine Nerven f ; RT, mpolitiichen 
Ein Aufruf des Staatsverteidigungs⸗ |s: fee me befreie Brunfheh bat MÒ eeh 1920 eingeheht. den gad ie Beilage „Die Beit im ayi oberi Styra; fir 
3 fomitees. a nee A He e pal n bf fe, Seren „Botener age pte e. Sm Dea 
n Erwägung gezogen werden; in welcher Concordia Sp. Akc., fümtlih in Boananı, ul. Zwierzyniecka 6. 


i te i d 2 
die raſche Aenderung meiner 8 hat 
n 70 


warf n 21 en pol ks ſches Ko ee die eventuellen Beratungen unnötig gem 
. m Vorti des Dr Czes law Meißner N . Bomitee nn —— 
bettin one len Barteien 8 ee der Lage Eine Streſemann⸗Rede. 


ich der Landesverſamm⸗ 


R 27. i. 
oſtock, Mai. (Wolff.) An miniſter Dr. Stref ce- 


lung der Deutſchen Volkspartei ſprach Au a 

mann heute hier über 552 police Lage und nahm im weſent⸗ 

2 a Bezug Aoil eine Rede des Grafen Weſtarp⸗ die dieſer in 
werin ge n hat. \ 

Zur Kritik des Grafen Weſtarp an dem Dawesabkommen 
führte Dr. Streſemann etwa folgendes aus: Die Meinung des 
Grafen Weſtarp, daß die gegenwärtige ſchwierige Lage der beut- 
ſchen Wirtſchaft als eine Folgeerſcheinung des Dawesabkom⸗ 
mens anzuſehen ſei, iſt vollkommen unzichtig. x kann nicht 
die Leiſtungen aus dem Dawesabkommen und die Lage, wie fie 
ohne derartige Leiſtungen ſein würde, gegenüberſtellen, Ade 
man muß die Situationen gegenüberſtellen, die ſich vor Abſchluß 
des Dawesabkommens und nach dieſem für die Geſtaltung des 
deutſchen finanziellen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe ergeben 
haben. Gewiß haben die 1 aen Verhältniſſe gezeigt, daß 
man die Entwicklung einer Wirtſchaft nicht theovetiſch voraus- 
beſtimmen kann, denn gerade in der Zeit der nach dem Dawes- 
abkommen der deutſchen Wirtſchaft gegebenen Atempauſe iſt 
die große Arbeitsloſigkeit entſtanden, unter der wir jetzt leiden. 
Aber man wird auch die Frage ſtellen müſſen, wie die deutſche 


Anger: 
| den idis der Erregung der Gemüt 
dem 
g ger 
lur Mai 
ng t 
tebe 
einbe 


e 
Truppe en e aufammengegogen 
man den Abgeordneten droht, b 
Revolte nicht legaliſeren wollen, muß das Komitee der 


m. n 
Sen die 
h een n mere feſtſtellen, 
i tit 


t î 
chungen über angebliche, Wabljreieit 


die gy 

tüng ei Jukunft ganz Polens 

| Smeg 
e 

| uja ng, 


Howie; Aufruf ift unterzeichnet ; e- | Wirtſchaft über dieſe ganze Kriſe hinweggekommen wäre, wenn 
eroe zti, Abg. Dr. 2 Dabro MEN A ar Ari iat, an Stelle der für dieſe Uebergangszeit vorgeſehenen Regelung der 
dem enro? Futoms li, dem Abg. Dr. Mieczysſaw Mich at- | erfit allmählich anſteigenden Leiſtungen die vor der Londoner Ber- 
30 m5 e a: Marweg, dem re pamant Pluczyn⸗ einbarung herrſchende Willkür weiter Einsen en hätte. 
a Pacala erm Sam 61s ki und dem] Man darf diefe Frage nicht als politiſche Einseitigkeit in einem 
„Oberſzen eleſeyn Rp dem 3 ti, Gewert falſchen Licht erſcheinen lafen. Sollte fih im Laufe der Entwick⸗ 
Be. er Reſerve Stanistaw Thie dung ein negatives Ergebnis der Dawes regelung herausſtellen. fo 


—— 
U 


| Hänschen und Gretchen. 
7. Die Mahnung. 


„Junge, nun gehst Du neben den Schuh'n .. 
Wie oft sagt’ ich schon, was Du sollst tun?! 
Täglich mit Erdal*) die Schuh’ gepflegt! 
Nächstens wirst über das Knie gelegt.“ 


°) ERDAL-Schuhcreme mit dem 
roten Frosch auf der Dose ist eine 
vahre Wohliat für das Leder. 


— »2olener Tageblatt. +- 


* 


Sonntag, den 30. Mai, verſchied nach ſchwerem 
Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unſer herzens⸗ 


guter Vater, Schwiegervater, Großvater u. Onkel 


ser Magnus Baum 


im Alter von faſt 80 Jahren. 
Die krauernden Hinterbliebenen. 
Buk, den 31. Mai 1926. 


Beerdigung: Dienstag, den 1. Juni 5 Uhr nachm. 


Höhere deulſche Privalſchule Gniezno, 
Realgymnaſium, 6 kl. mit 3 kl. Vorſchule, 


nimmt Anmeldungen von Knaben und Mädchen für 
das neue Schuljahr kläglich von 11—12 Ahr vorm. 
im 26. Juni im Schulgebäude, Chrobrego 12 entgegen. 


Die Aufnahmeprüfung für alle Klaſſen findet am 

28. Juni d. Js., vorm. 9 Ahr im Schulgebäude ftatt. 

Vorzulegen ſind: Tauf⸗ bzw. Geburtsſchein, Impf⸗ und 
Wiederimpfſchein, Abgangszeugnis. 


Die Leiterin. 


Der Leiter. 


« 


2 


999999 


Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus 
Gicht, Arthritis deformans, Ischias, Neu- 
ralgie, Exsudaten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 


Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche gesunde Lage. Mäßige Preise. 


Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß,. 
Auskünfte erteilt die 


i Badeverwaltung. 
Damen-\asce 


Korsetts, Strümpfe usw. 
in reicher Auswahl zu soliden Preisen 
3 empfiehlt 


$. KACZMARER, Poznań, 


ul. 27. Grudnia 20. J 


Gebrauchtes eiſernes Baſſin 


von 2500—3000 Ltr. Inhalt ſofort zu kaufen geſucht. 
Angeb. erb. an die Gutsverwaltung Jens b. Czempin. 


Drahtseile Hanseile 


für alle Zwecke 


B. Muszyński, Seiltehif Lubawa (fon) 


{ ni EHE A 
n 


Beſtändig allein 
iſt der Wechſel, 


wenn er dem Geſetz entſprechend ausgeſtellt ift. 
Wollen Sie ſich veroͤruß und Koften er- 
ſparen, dann kaufen Sie ſich die Broſchüre 


„Die Nebengeſetze zum 
Wechſel⸗ und Scheckrecht! 


Aus dem Inhalte: 
Die Stempelgebühr von wechſeln 
Friſten, Blankowechfel, ; 
Grundlage der Berechnung, / 
i der in Poſtaufträgen überſandten 


echſel, 

Die zur Anfertigung von wechſel⸗ und Scheck⸗ 
proteſten berechtigten Gerichtsorgane, 

Die Wechſelblanketts in Itoty⸗Valuta, 

Die amtlichen Wechfelblanketts mit Text. 


Preis 1, 50 Zloty. 
Die Broſchüre ift zum ſelben preiſe auch in 
polniſcher Sprache erſchienen. 


Ruch die Anſchaffung dieſes Teiles wird dringend 
empfohlen, damit der Originaltext der Verordnungen 
im verkehr mit den Behörden ſofort zur hand iſt. 
zu beziehen durch jede Ouchhandlung oder direkt vom 
verlage: Drukarnig Concordia, Poznań, Zwierzyniecka 6, 


l 


SS 


FDD 


Sehr günstige Reklameofferte!' 


Um den schon jetzt täglich eingehenden Stoffen für die Herbst- 
und Winter-Saison Platz einzuräumen, veranstalten wir, solange 
Vorrat reicht, 


großen Verkauf 


En gros! 


ANII 


[e 


MIX 


Fabriklager: Poznan, Plac 
Besichtigung unseres Lagers ohne Kaufzwang! 


. e 


sämtlicher Sommerstoffe 


zu bedeutend herabgesetzten Fabrikpreisen! 
Es versäume daher niemand, diese 
günstige Kaufgelegenheitauszunützen! Í 


a Do d a Po 


GUSTAW MOLENDA I Syn 


Tuchfabriken in Bielsko. 
Świętokrzyski 1. 


Einkoch - Apparate 


Einkochgläser] 


mit Ia Gummiringen. 


0. JANASZER, dnnn 


ul. Jezuicka f. Parterre und I. Etage, 


Eiserne u. messingene Bettstellen. 
Waschtische, Wuschgarnituren. 


Magazin für Glas, Porzellan und | 
Gegr. 1896. Küchengeräte. Tel. 1303. 


G ist die beste 
und billigste 
Waschseife. 


ist das beste 
und billigste 


PUNTATE ON ROADON E F SE EEA 
Vertreter: B. Schmidt, Poznan, Wierzbięcice 15, Telephon 5151. 
— m Rt 


1— T 
7 Ankänfe n.Berkäne i 


1 
— 4 


; Zu Erporizweden taufen 


wir laufend jed. Quantum 
Hafer 

Roggen © 

Gerſten © 


und erbitten großbemuſterke 
Angebote von Landwirtſchaft 
u. Handel. Wir zahlen höchſte 
Tagespreiſe 
nach Bahngewicht in allen 
gewünſchten Währungen. 


Gustav Dahmer, Danzig 


Samen- und Geiteide- 
Expori-Geſellſchaft. 
Tel. 1769, 5785. Telegr. Dahmer 


um ; 
Strümpfe ! 
Prima Seidentlor in allen 
Modefarben von ....2,90 zt 


Grosse Auswahl 


in Damen- u. Herren-Hand- 
schuhen, Kinder-Söckchen 


und Herren-Socken. 
Elegante Damenwäsche: 
Damenhemd mit Stickerei 
vod ii ei NET EN I ODE 
Billigste Bezugsquelle 
A. Szymański, 
Poznan, św. Marein 1 


| Herren- Fahrrad, 

(Freilauf) faſt neu, zu verkaufen. 
Ulbrich, Poznan, ul Sienna5 
parterre. Beſichtigen 3—6 Uhr. 


gegen Duplikat! 


vertraut 


: ai 


Arbeitsmarkt. 
Alademiſche Lehrkräfte, 


ſowohl Lehrer wie Lehrerinnen mit polniſcher Staatsangehörig⸗ 
keit, welche die Lehrbefähigungen in Polniſch, Geſchichte oder 
Mathematik haben, und welche die deutſche Sprache vollkommen 
beherrſchen, werden bis zum 1. 9. 1926 geſucht. Die Beſol⸗ 
dung erfolgt nach Gruppe VIII bis VI. Dazu kommt eine 
40 bis 60% Zulage. Meldungen mit lückenloſem Lebenslauf 
und beglaubigten Zeugnisabſchriften find bis zum 20. 6. 1926 
zu fenden an den Deutſchen Schulverein in Katowice, 
ulica Miynsta 23. 


Zum baldigen Antritt gefucht an ſtrenge Tätigkeit gewöhnt 


Wirtſchafts⸗Aſſiſtent 


mit guter Schulbildung und mindeſtens 5 jähr. landw. Praxis, 

1 Führung der Wirtſch.⸗Bücher und Lohnrechnung. 
Winterſchtiler ausgeſchloſſen. Keine Antwort innerhalb 8 Tagen 
gilt als Abſage. Gefl. Meldungen erbeten 


Guts verwaltung Bialokosz p. 


Nojewo. 


Suche zu möglichſt bald 


einen einfachen Beamten 


für 400 morgen großes Gut. 
Angebote unt. 1200 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. 


Jüngeren Malergehilfen 


ug T. e, Skoki. 


>=, Eleve geſucht 


vom Lande ſtammend, mit Inlereſſe ſür Beruf. Eigene Bettwäſche 


Górka duch., p. Bojanowo Stare. 


Part. u. 1 Treppe. 


Seifenpulver. 


LALLANS IIE Pensionkurlirsiendan 


— 


) 


Berlin W. 
Joachimstalerſtraße 37 


drei Minuten vom Zoo. 


Solide Preiſe. 
Inhaberin L. Baumgart. 
Gögl, Fräulein mit eigenem 

Heim wünſcht Bekanntſchaft 

eines in Poſen wohnhaften 

Herrn i. d. 40er Jahren zwecks 

Heirat. Anonym zwecklos 
Offerten unter 1177 a. d 

Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 

b ertent Dal 

He umme nimmtbriefl 

Beſt. entgegen u. Damen z. lang 

Aufenthalt auf. Friedrich 

Stadiu. Bahnſt. Gniewkowo 

Runek 13 bei Inowroctaw. 

eu! Sogleich lieferuat! 

Empfehlen zur Anſchaffung; 

Stegemann, Das Trug 
bild von Verſailles, g” 
12 Gm. Zahlbar in gto 
nach Schlüſſelzahl. Nach 
auswärts mit Portozuſchlag 
oſener Stadk-Adreßbu 
1926. 22,50 21. 

Orkſchafts-Berzeichnis del 
WoſwodſchaſtzPpoſen. 5,50% 

Großes Eiſenbahn- Kurs 
buch für Polen. 4 zi. 

Kleines Eiſenbahn-Kurs 
buch für Amgegen 
Poſens. 1 z. 1 

Koenig's deulſches Eiſen 
bahn- Kursbuch. 450 4 
Nach auswärts mit Por 

berechnung. 

Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Ie 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


I 


En detail! 


II > 


= 


Suche zum 


Einheiralen 


in meine ca. 80 Morgen große Landwirtſchaft, 

die ich meiner Tochter übergebe, einen ordent⸗ 
lichen Schwiegerſohn (evangelisch) 

Offerten unter 1203 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Führer durch posen 
und Umgehung 


mit reichem Bildschmuck und einem Stadtplan 
Preis 2,50 zł. 


Herausgegeben im Auftrage der 
Historischen Gesellschaft inPosen. 
Aus dem Inhalt: 
Führung durch Posen an der Hand der bau- 
lichen Denkmäler, Museen, Kunstsammlungen 
und Gärten. 
Die Posener Messe: 


Die wichtigsten Behörden, Bevölkerung, 
Geistiges Leben, Autobus- und Straßenbahn- 
linien, Straßenverzeichnis mit Planquadrat, $ 
Ausflüge, Hotels und Speisehäuser. 


Der Führer ist zu beziehen durch die hiesigen 
Buchhandlungen und unmittelbar vom Verlage 


Drukarnia Concordia. 


Hutter Hager 


Feinste Tafelbutter / kg 3% 


Fa. M. Miczynska. 
Inhaber: Carl Piatkowski 
Gegr. 1872. Poznan, Plac sw. Krzyski 3. Tel. 3688 
Spezialhandlung für Butter, Käse, Eier. 


Suche zum 1. Juli evgl., erfahrenes, altere! 


Wirtſchafts fräulein 


oder Hausdame zur ſelbſtändigen Leitung großen Landhaus 
haltes. Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Referenz 
und evtl. Bild an 


Jonanne Klenka, Post Noweniasio nW, po. BE 


kai ne paa 
etwas Kochkenntniſſen perf a [m 
ſofort geſucht. Frau Ger- Reitpferd, 
Rude Twardy, Poznan, graun, Wall, i. a. e. Sul 
F ftute, 166cm hoch f. Mittelgen 
8 3 weiche Fauſt geritten, y 
Möbl. Zimmer auto from. für 1200744 a 
vom 1.6. zu verm. Poznan, Dom. Störzewo, von 5 
ul. Mickiewieza 18 a II. Poznan I, Tel. Palada. 


Wir ſuchen per fofort oder 1. Juli 


4 Zimmer, zu Bürozwechen 


geeignet, im Zentrum der Stadt. Gefällige Angebote u. 
Ne. 1202 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


* Poſen, den 31. Mat. 


Ein Feſttag des Rudervereins „Germania“. 
Bleiern hingen am geſtrigen letzten Maienſonntage früh die 
Wolten vom Firmament hernieder, die letzten Ausläufer der 
f heftigen Regengüſſe, die in der Sonntagnacht nahezu ununterbrochen 
über Poſen und ſeine Umgebung herniedergegangen waren, und 
8 drohten, den Freudentag der jungen evangeliſchen Chriſten zu 
durchkreuzen, die geſtern an ihrem Konfirmationstage zum erſten 
ale zum Tiſche des Herrn traten. Mit gemiſchten Gefühlen 
blickten auch die Mitglieder, männliche, wie weibliche, des Ruder⸗ 
vereins „Germania“ zum Horizont empor. Sollten ſie diesmal, 
faſt könnte man ſagen, zum erſten Male, um ihr hiſtoriſches 
Sonnenwetter kommen, an dem Tage, der zur Taufe des neuen 
pS Gigachters auserſehen war? Aber ſiehe da, bereits in der 
11. Stunde hatte das Tagesgeſtirn das Wolkendickicht auseinander⸗ 
gefegt, und vom azurblauen Himmel drang die Freude in die 
wieder Hoffnung ſchöpfenden Menſchen. Nachmittags zu Beginn 
der vierten Stunde fuhren Autos und Tagen zahlreiche 
feſtlich geſchmückte Menſchenkinder an den lachenden, ſegenſtrotzen⸗ 
A den, teilweis noch die Spuren der nächtlichen Regengüſſe auf⸗ 
VRA weiſenden Feldern von Rataj vorbei hin nach dem stattlichen Klub⸗ 
hauſe des Ruderbereins „Germania“, vor deſſen Vorderfront der 
neue, reich mit Blumen und Laubgewinden geſchmückte elegante, 
etwa 14 Meter lange Gigach ter feiner Taufe harrte. Mehrere 
{ hundert frohbewegte Freunde des Ruderſports, darunter beſonders 
auch das ſchöne Geſchlecht in lachenden duftigen Kleidern, hatten 
um den Gigachter im Kreiſe Aufſtellung genommen. Unter den 
h; Zahlreichen Ehrengäſten befand fiğ auch der Generalkonſul 
175 Dr. Vaſſel mit feiner Gattin; der Ruderklub „Neptun“ war 

p 

i 


9 


durch ſeinen Vorſtand und andere Mitglieder vertreten. Mit herz⸗ 
licher Freude hieß der Vorſitzende, Fabrikbeſitzer Immiſch bon 
n Germanen die zahlreichen Gäſte an dem Feſttage des Vereins 
Sodann hielt Hauptgeſchäftsführer Kraft eine 


willkommen. 
i hohe Bedeutung des Tages 


p kurze Feſtanſprache, in der er auf die l j 
"l der Taufe des neuen Gigachters hinwies, der eine abermalige 
ſchene Bereicherung des Bootsmaterials des Vereins darſtelle. 
Jedenfalls werde der Gigachter den Sportbrüdern ein Anlaß ſein, 
die Ruderſportpflichten noch viel intenſiver als bisher zu pflegen. 
W Ju dieſem Sinne klang ſeine Mahnung und Bitte an die Mit⸗ 
Wieder, die mit einem dreifachen „Hipp, Hipp, Hurra!“ antwor⸗ 
Mar Darauf bollgog Fräulein Jaretzki die Taufe des Gig⸗ 
ters auf den Namen Wotan. Der Vorſitzende des Ruder⸗ 
Aubs Neptun“, Kaufmann Woldemar Günter, brachte dar- 
| Ruf die aufrichtigften Glückwünſche feines Vereins zu dem Erwerb 
u Gigachters dar und ſchloß mit dem Wunſche auf ferneres 
N keeundſchaftliches ſportkameradſchaftliches Zuſammenarbeiten der 
beiden Vereine. Dann wurde der Gigachter vom Stapel gelaſſen, 
v zum erſten Male zog er dann vor einem großen Publikum 
bei der Auffahrt an der Spitze von 6 anderen Fahrzeugen, von 
8 kräftigen Rudererarmen gleichmäßig im Takt getrieben — ein 
brächtiger Anblick! — an der frohbewegten Feſtmenge, die beide 
Wartheufer umſäumten, zweimal vorüber. Ratajs lachende Fluren 
aber grüßten hinüber nach der herrlichen langgeſtreckten Stadt⸗ 
ſilhonette an dem weſtlichen Wartheufer, die immer wieder von 
et Entzücken der Veſchauer bildet. 
Nach dem Taufakt und der Auffahrt boten konzertliche und 
bonſtige Unterhaltungs⸗Veranſtaltungen, u. a. eine Verloſung, 
bannigfache Abwechſelung. Und es herrſchte eine ungetrübte feft- 
Stimmung bei den Germanen mit ihren Gäſten. hb. 


4 
fi 


Ein seltenes Ereignis im Leben einer evangeliſchen Kirchen- 
emeinde N die Generalficchenviſtiation. Da gewöhnlich ein Kirchen⸗ 
nen alljährlich beſucht wird, fo wiederholt fi die Generalkirchen⸗ 
ſalatten bun alle 2560 Jahre in der Gemeinde. Es iit em 
ſteundſchaftlicher Beſuch von Vertretern der Kirchenbehörden in Ge⸗ 
einſchoft mit Laienvertretern der Gemeinde. An beſondere Viſi⸗ 
sė ottesdienſte ſchließen ſich Unterredungen mit der konfirmierten 

Jugend und den Eltern, ſowie Beſprechungen mit den Kirchenräten 
img Cine ſoiche Generalficchenbifttation findet bom 4. bis 19. Juni 
üün Kirchenkreiſe Thorn ſtatt. Mitglieder der 


Viſitationskommiffion find: 
ee D. Blau, Poſen, 


Superintendent Reiſel, 
? Ru⸗ 


dar; Pfarrer Juft, Sienno; Pfarrer Paul, Ohra; 
Se 8 e Lic. Schneider, Polen; Pfarrer 
bring, Debowataka; Beſitzer Günther Rudak: Gärtnereibeſitzer 
Bottie Heniſchel. Thorn⸗Mokre; Gutsbeſtzer Hude. Raga 
ie und Lehrer Prob, Wiella Nieſzawka. Die Gemeinden e 
Ce ſolbender Reihenfolge beſucht werden: Thorn, Rudak, Thorn⸗St. 
e Ottloſchin, Podgorz, Lulkau. Culmſee, Grabowitz, Thorn⸗ 
Gr Nadt und Neuſtadt, Reformierte Gemeinde, Gramtſchau, Gurka, 
bi. Vösendorf, Mentichlau, Oſtrometzko, Thorn. Die Generalkirchen⸗ 
Asen wird durch einen feierlichen Gottes dienſt in der Neuſtäͤdtiſchen 
gebe, in Thorn am Freitag. 4. Juni, eröffnet. und durch einen 
) hen Gottesdienſt ebenda am Sonnabend, dem 19. Zuni, geſchloſſen. 


Bekämpfung von Schädlingen an Obſtbäumen. 
Scene Velämpfung von pflanzlichen Paraſiten und tieriſchen 
DR angen an Obftbäumen verſchickt a en 
AA opolska Jaba Rolnicza (Landwirti skammer 
5 Tais run Me mit der Lekämpfung der Obft- 
N mſchädlinge vertraut find und die Obstbäume mit aufgelöſten 
ſprie ichen Bekämpfungsmitteln mittels beſonderer Apparate ar 
Banden. Für dieſe Tätigkeit muß der Obfigarbenbeither Kor 
bolle wärter 8 21 auf den Tag und die Reiſeloſten bezahlen, ſowie 
dale Verpflegung und im Bedarfsfalle auch Nachtlager gewähren. 
Tac die Benutzung der Apparate zahlt der Landwirt 2 21 auf den 
ra an die Landwirtſchaflstammer. Fur ö l 
m en zahlen die Landwirte den tatſächlichen Einkaufspreis. 
1 dungen wegen Zuweiſung eines Baumwärters ſind . 
ieferat Ogrodnictwa Wielkopolskiel Jahn Nolnicgej Poznan, Mic⸗ 
berieten 33, nebſt näherer Beſchreibung der im Obſtgarten auftre⸗ 
gen Schädlinge oder Einſendung bon befallenen Zweigen zu 
3 k 7 4 4 f 4 
2 l Der Stadtverband der Frauenhilfen gedenkt am Mitttwod, 
Wenn abends 8 Uhr im Saale 
% Dr. 90 ſich zu einem Vortrag 


£ 


€ wird einen Vortrag halten, und außerdem werden Volks⸗ 


r Laute geſungen werden. 
Ei Woſewode Graf Bnitiski hat am 


er Boleslaw Winiewicz und 
ſchaft Staniskaw Barteckt das 


er Paſſage „Apollo“ wurde Sonn⸗ 


f abend X 7 é j 
N mittags 1274 Uhr in Anweſenheit des Beſitzers, Kaufmanns 
1 ucam und a geladenen Kreiſes, darunter der Kreis. 

BNS Nowic ki, 


Dr. Szulc, der Stadtrat 


Voſener Tageblatt. 


Geueralkirchenvifitation im Kirchenkreiſe Thorn. I 


1 k lter Pfarrer Shönjan, | 
dar: omnifhel, Supetintendentur Verwalter Pf Pfarrer Pirwitz. 


Für die verbrauchten Chemi⸗ 
0 i An⸗ 5 


des Evangeliſchen Vereins junger 
sabend zu vereinigen. Herr 


Vertreter der hieſigen] bald einem Herzſchlage erlag. ; 


nage CAA NA 
VAAT 
* 


Beilage zu Nr. 122. 


e dLuſchwig, 28. Mai. In das Gehöft des Fiſchers Rol! 
05 Brenno ſchlug am Dienstag bei Ba . 
wurden zündete, wobei Stall und Scheune vollkommen eingeäjchert 
ý Birte, 29, Mai. Der Birnb. „Stadt⸗ und Qani u 
richtet: Am erſten Feiertag abends beendete in der . e 
ein Schuß das Leben des IT7jährigen Franciſzek Dus 
darski, Sohn des Bäckermeiſters Antoni D. hier. Der Ger 
nannte ging mit ſeinem Freunde Wytykowski, ebenfalls einem 
Bäckermeiſtersſohn von hier, ſpazieren; in der Nähe feines Eltern⸗ 
hauſes verabſchiedete ſich D. von feinem Freunde und ſchoß fih 
mit einem Revolver eine Kugel in die Herzgegend. Er taumelte 
noch einige Schritte weiter und fiel dann als Leiche vor dem Hauſe 
einer Eltern nieder. Näheres über die Tat dürfte die polizefliche 
nterſuchung ergeben. Perſonen, die an dieſem Tage mit dem 
erjöchenen zuſammen waren, haben ihn in gewohnter fröhlicher 
timmung arjeden, fo daß fte feinen Tod auf einen Unfall beim 
Hantieren mit dem Revolver zurückführen. Bereits am Freitag 
e ſich beim mtieren mit dieſem Revolver ein njali. 
8 der 16jährige alenty Wytykowski, der Freund des Cr. 
ſchoſſenen, dem Dudarski den Revolver gab, wurde beim Hantieren 
mit demſelben die linke Hand des Wytykowski durchſchoſſen. 5 
— — n, 


Aus dem Gerichtsſaal. 


S. Poſen 30. Mai, Die Strafkammer verurteilte Volks 
anwalt Ignacy Grzabla von hier wegen Beleidigung Be Gerichte 
ie Monaten Gefängnis. — Der Direktor der Krajowe 

ezpieczenie Ogniowe (fr. Provinzial,» Yeuerfozietät) Franciſ et 
Baran ow 8 ki wurde, der „Prawda“ zufolge, am 27. d Mis 
wegen Beleidigung des höheren Landesrats Kazimierz Doiedziekl su 
100 zł bezw. 10 Tagen Arreſt bernrteilt. BER 
* Bromberg. 25. Mai. Vor der 


Preſſe und der Unternehmer, die an dem Bau und der Aus- 
tattung. der Anſtalt beteiligt waren, eröffnet. Sie iſt an die 
telle der Panienskiſchen Badeanſtalt getreten, die bekanntlich der 
Niederlegung der alten Apollotheatergebäude ebenfalls zum Opfer 
gefallen iſt. Die neue deanſtalt bildet gleichſam den Schluß⸗ 
ſtein in dem gefälligen Rahmen des modernen Umbaus und fügt 
jiġ dem Geſamtbilde würdig ein. Ihre Wiedererrichtung ent⸗ 
ſpricht einem weit empfundenen Vedürfnis der Großſtadt, in der 
man in den letzten Jahren ein ſolches Unternehmen ſchmerzlich 
vermißte. Außer gewöhnlichen Bädern werden mediziniſche Bäder, 
wie elektriſche, Kohlenſäure⸗, Fichtennadel⸗, Sol, Dampf, und 
iriſche Bäder zu zivilen Preiſen, von 1,50 z} ab, in neuzeitlich aus- 
geſtatteten Badekabinen verabfolgt, die in zwei Stockwerken unter⸗ 
gebracht ſind und ſich durch peinliche Sauberkeit und Bequemlich⸗ 
keit auszeichnen. Daneben iſt für Mafſagebedürftige ein energiſcher 
Maſſeur angeſtellt. In den Kellerräumen befinden . 
Anlagen von rieſigen Ausmaßen, die für die ſtändige Warmwaſſer⸗ 
lieferung in Frage kommen. Einen ganz beſonders einladenden 
Eindruck macht der langgeſtreckte, an eine moderne Schiffseinrich⸗ 
tung erinnernde elegante Erfriſchungsraum mit einer Konditorei, 
mit ſeinen freundlichen Tiſchen mit Glasplatten, unter denen die 
Preiskarten erſichtlich ſind. Wir begrüßen die neue Badeanſtalt 
als ein der Großſtadt Poſen würdiges neues hygieniſches Unter: 
nehmen, bei dem großzügige Unternehmungsluſt des Beſitzers im 
Verein mit fachmänniſcher Intelligenz der ausführenden Firmen 
etwas wirklich Großes geſchaffen haben, das allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit und regen eſuch der Bevölkerung verdient. 

X Verhaftet worden ift, wie der „Przeglad Poranny” mitteilt, 
der Architekt Sowinski. Die Verhaftung ſoll, dem genannten 
Blatte zufolge, im Zuſammenhange mit der Reviſion der Eiſenbahner⸗ 
Penſionskaſſe durch die Warſchauer Minifterial » Kommiffion ers 
folgt fein. 5 í 

X Der Dentſche Naturwiſſenſchaftliche Berein unternimmt am 
Fronleichnamstag, 3. Juni. einen Ausflun zum Herthaſee. Abfahrt 
735 nach Fopuchowo. Rückkehr ab Murowana Goslin 2134. Güfte 
ſind willkommen. Pi 

X Gin Seilftreit in der Cegielskiſchen Fabrik iſt wegen an» 
geblicher ruͤckſtändiger Lohnzahlung aus ſebrochen. Es ſtreiken ans 
geblich gegen 1300 Arbeiter Man wi die Arbeitseinſtellung auf 
kommuniſtiſche Aufwiegelungen zurückführen. 

X An Lungenentzündung geſtorben iſt die Schimpanſin „Magda“ 
am Sonnabend. ; 1 

X Der ertrunkene Soldat heißt Miron Smieſch und ift vom 
68. Infanterie⸗Regiment. Er war zur Ausbildung dem 7. Pionier⸗ 
Bataillon zugeteilt. ) 

X In der Bezechtheit ertrunken iſt am Sonnabend nachmittag 
in der 3. Stunde der 28jährige. aus Angermünde ſtammende Karl 
Janiſzewski, zuletzt Fabrikſtraße 6 wohnhaft. Um 2% Uhr 
wurde der Polizeipoſten benachrichtigt, daß am Wege nach dem Eich⸗ 
walde ein betrunkener Menſch das Publikum beläſtige. Als der 
Schutzmann ſich dorthin begab, ergriff der yes 1 
ſprang in die Warthe und ertrank. Er wurde bereit? fünf Minuten] Sergeant U 
ſpäter aus dem Waſſer gezogen, doch waren alle Wiederbelebungs⸗ 15 . e 
verſuche erfolglos; die Leiche wurde nach dem Stadtkrankenhauſe] G 


— 


5 8 dem 
> außerdem hat B. 
1 kindern Baden Taſchen und 


Das 
zu ſechs Monaten . Angeklagten 


Sport und Spiel. 


Leichtathletik. Die geſtrigen Wettkämpfe i ) 
Militärſchule und einer Poſener Repeat nunc en 
gelungene Kräfteſchau, die inſofern noch an Bedeutung gewinnt, als 
nicht weniger. denn 3 Staats⸗ und 4 Bezirksrekorde gedrückt wu den 
Als Staatsrekordmannen erwieſen Oberleutn 5 


geſchafft. Seine Perſönlichkeit wurde nach bei ihm vorgefundenen auf. Bei den Kurzſtreckenläufen zeigte Hauptmann Dobr i 
Papieren feſtgeſtellt. . a einen vorzüglichen Stil. Auch beim Hochſprun 2 — 5 Bert 
Geſtohlen wurden: am Sonntag nachmittag 4 ſonders aus. Zu erwähnen fet noch der impoſante Endi 


filberne Kaffeelöffel, gez. 
Aktentaſche und Zigaretten im Werte von 1300 21; von einem Hand» 


Gate 400 A aus einen eben Oplieenftraße 20 eine Ton e mit | Bervor 

Gaſte 400 zt; aus einem n eniirai eine Tonne mi Fa TE, sibo a ; SS REAR 

i Saf Btr, Butter n Werte von 250 ai, die Täter wurden jedoch Ringlampf. Für die beiden 5 Ringer Pas und 
rte 21. Der Neger debütierte 


druck eſtern und ; 
x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Mon jag ruck, ſowohl in ſportdisziplinariſcher 
früh + 1,20 Meter, gegen + 1.17 Meter am Sonntag und + 1,10 


Vom Wetter. Heute, Montag, früh waren bei leicht bewölktem amema 
Wette 16 Grad Wärme. 8 en w i WAN I 


Adelnau, 27. Mai. Eine romantiſche Geihihtel 

wird dem „Kurj. Pogi.” von hier zugetragen. Vor einigen Tagen 

traf aus Amerika ein gewiſſer Michael Kurz mit Frau und 

ter‘ in Adelnau ein, um, wie er angibt, einen Schatz zu 
ſoll. Das 


glich feines Könnens. Escale und Mori rant 
eden. Der Kampf wurde wegen der Polizei, 


Fange als auch bez 


= Berlin, 31. Mai. Veränderlich mit einzelnen R s 
een eigen Avery friſche Weſtwinde und leichte 


Spielplan des „Teatr Mieli“. 


„Sulkeeg ek ob. den 31. b.: “ 
in ber ehe de bein Sich ke E > : eti 4 5 Dienafag, ben. 1. 6.: ne 
exiftiert, ein "yergmaben Dege, Matt hatte ich nood ma] Miltwod, ben 2. 6: nei 
der Hezung defes Shapes nicht beeilt, well befitwehtet wurde, Dounerstag,den 3, $: ren 2 
, , TEN Peite 
; f rnen „ z x 8 8 S 
telden und anderen Koſtbarkelen im Gejamigewidt von 7 Ztr.| Sonntag, 6. 6.: Úiittagë 12 Uhr: „Chopinſches Ma- 


finee“ von J. Siiwinsti. 


beſtehen. Die Stelle, wo er vergraben ſein foll, liegt dor dem APES INA 
heutigen Gerichtsgebäude und gehört der Stadt. Der Magijtrat! Sonntag, den 676.: um 8 Uhr abends: „Paganini“. 
Hat nun mit niche einen e der ihm die Hälfte] Montag, den 7. 6.: um 7%, Uhr abends: „Siegfried“ 
„ e e , Bauten ee e e a 
n und i eine erfür zur Ve n 
e ee e 
14 Hält die 
Grundbeſitzer und der Finder gemeinſam, die andere Galle er Rundfunkprogramm für Dienstag, 1. Juni. 
der Staat. Das ee ag ſteht übrigens genau an der⸗ Berlin, 504 Meter. Abends 8.30 uhr: Das Gelegenheite 
Er Stelle, wo früher das Schloß der Fürſtin ge : hat. gedicht. Dr. Kurt Pinthus, Bortrag. Theodor Loos, Rezitationen. 
e hat den Schatz vergraben laſſen, als die napoleoniſchen Truppen Abends 9.25 Uhr: Eine fröhliche halbe Stunde. ; 55 
um letzten Male das Posener Land beimſuchten. (Die Gewähr Hamburg, 392,5 Meter. Abends 8 Uhr: Orgelkonzert Seopold 
r die „Richtigkeit“ dieſer eigenartig anmutenden ⸗Geſchichte Broderſen. Uebertragung aus der St. Johanneskuche⸗Altona 
VVV ee , Se AOON. Ohnphenietengen 
Tagebl. r 3 W ENDE ndfunkor 18. 
„ Dirſchau, 28. Mai. Heute nacht wurde der Voll] Mailand, 320 Meter. Abends 9—11 uhr: Abendt 
giehungsbeamt Izykow ski, der, wie wir vor einigen Warſchan, 480 Meter. Abends 8.5010 Uhr: © onzert. 
Tegen berichteten, von einkaſſierten Steuerbeträgen Teilbeträge konzert. N hr: Inſtrumental⸗ 
F hat, von einem igen Kriminalbeamten in Rundfunk i y 
feiner $ 177 ung in der Siedelung am Stadtpark aufgeſtöbert undfunkprogramm für Mittwoch, 2. Anni, 
und verhaftet. Wie das „Pomm, Tagebl.“ erfährt, fol er Berlin. 504 Meter. Abends 8% Uhr: „Der geſtohlene weiß 
bie ames a0 ft Stern . er a e e ee a bon Sart Twain, erzählt von Meinhart Maur. bents 
ben. e i l i r: “, N 
ih . indem fe en Gewerbetreibender be⸗ orcheſter. we ene en en e Dad Beriiner Funk. 
ſchuldigt wird, von dem ungetreuen Beamten einen größeren Bar⸗ rtmun ; 
e zu $ = d, 286 Meter. Abends 7%, Uhr: „Matthäus⸗Paſſion⸗ 


von Bach. Uebertragung aus dem ſtädtiſchen Schützenhof H 
Kiel, 233 Meter. Abends 8Y, Uhr: Schubert — pof Bodum, 
k eee Uhr: Schubert Schumann. Klavier⸗ 
Königsberg, 468 Meter. Abends 8.10 Uhr: „ N 
Brag, 368 Meter, Abends 802: er Ab: Hochzeit. 
todholm, 430 Meter. Abends 8 Uhr: Konzert eines Kinder 

chors aus Chikago. Uebertragung aus der „Immanuel ⸗Airche“. r 


haben. jr 
30. Mal. Am Hir Aeey Sonntag wurde bi 
ges emeinde beſchaffte neue 
Teilnahme des Superintendentur⸗Ber⸗ 
walters, Pfarrers Benicken⸗Williſaß feierlich eingeweiht. Sie ift 
ein Erſatz für die im Kriege abgelieferte Bronzeglocke. t 
* Kempen, 29. Mai. Der frühere Sejmabgeordnete Kraczek, 
der ſich hier angekauft hatte, 1 5 fein in der Poniatowskiſtraße 
gelegenes Grundſtück an Walkowski aus Wilhelmsbrück 


verkauft. i 
Auf dem evangeliſchen Fried⸗ 


C Koſchmin, 30. Mai. j 
Hofe haben gemeine Patrone ein erft kürzlich aufgeſtelltes Grab⸗ 


denkmal zertrümmert. 5 

* Krotoſchin, 27. Mai. Ein hieſiger Geſchäftsin haber 
befand ſich in einem nahen Dorfe. Bei der Heimkehr wurde ihm 
etwas unwohl, und er trat in ein Gehöft, um ein Glas Milch zu 
enießen. Als er wieder aus dem Hauſe kam, fiel er um und 
onnte nur mit Mühe in ſeine Wohnung gebracht werden, wo er 


GOLMOL N 
Rasiercroeme für empfindliche Haut, 


Unentbehrlich für Touristen und Reisende. 
Ueberall erhältlich. Echt nur mit der 


Firma HENRYK ZAR. 


e 


Nr. 122. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Dienstag, 1. Juni 1926. 


Die Entwicklung Wochenbericht aus Danzig. Posener Börse. x 


ara 2 29. 5. 

von unserem Danziger Berichterstatter.) x 31.5, 29. 5. 31. 5. 29. A 

1 j : : 3 ` zo ‚90 

Ger polnischen Kohlenausfuhr Danzig, 29. Mai 1926. $ rd zboädwe zn en 8 n Ne 050 

in den ersten vier Monaten 1926 hat sich, wie aus der folgenden f Die Geschäftslage in. Danzig gestaltete sich in der Be- olar- list.. 8 G anomie LVI. 2.50 200 
Tabelle ersichtlich, nicht ganz gleichmäßig gestaltet. Gegenüber | richtswoche nicht wesentlich verändert. Bk. Przemyst.].-I.. — N 


dem Monatsdurchschnitt des 2. Halbjahres 1925 ist im Monats- An der Devisenbörse vermochten Ziotynoten ihren 
durchschnitt der Berichtszeit eine Zunahme zu verzeichnen, aber] Kursstand am 28. Mai auf 45.19 G leicht zu erhöhen. Dollarnoten 
geg rt dem 1. Halbjahr 1925, d. h. vor dem Beginn des deutsch-] lagen im Freiverkehr bei 5.20 G. An der Effekte nbörse 
notierten Bank von Danzig-Aktien 100%, Danziger Privatbank- 
aktien 637,%, 8% Danziger Hypothekenbankpfandbriefe 95%, 


1.00 | Dr. R. May I-V. .. — 2350 
4.00 Płótno L- „„ „ „„ „„ er 998 
1.05 | Tri I-III . . . 11.00 11.00 
1.00 Unze LIU. . . . 480 J 
6.00 Wista, Bydg. L-I., 4.00 40 

0 P. 


Bk. Sp. Zar. L-XL.. 4. 
Arkona l-V... e... — 
Barcikowski I- VII. 
Cegielski I- IX 


polnischen Zollkrieges, eine Verminderung um 155000 t. Auf die oe 
Centr. Skór I. V... . 0.60 


einzelnen Länder verteilte sich der Absatz, wie folgt (in Tonnen): 


. z ärz ril 5% Danziger Roggenrentenbriefe 6.80 G, 50% Danziger Gold-An z N = T 
8 N a. è Zam: 4.40 G und. 40% R Stadt-Anl. von 1919, für die seit längerer Tendenz: unverändert. Kr 
1 : f 888565 Zeit eine amtliche Notiz nicht zustandegekommen war, 36 G. Im arschauer Börse. 2 
Osterreich 5 > = 2 23 > 190 5 Ekfektenfreiverkehr nannte man Posener landschaftliche Vorkriegs- Derisen(Miktelk] At. 5.1 29. 5 1. J 20. 8. 
irn 3 d 9 { 2 Int jet J À 9 8. 1 31. . 
Schwed 914% 125065 124000 178000  [Prandbriefe mit 20 G, ! ar 1005 veröffentiichten | Amsterdam. 439.10 443.10 [Paris. . 35.45] 35.3% 
: 49949 45691 36000 41000 „ Ihre, Geschäftsberichte für 1925 veröffentlichten Berlin?). "| 250.441 262.83 Prag > „|. 32.35] 32 
44171 26790 35009 30000 die „Ica“ Danziger Schuhaktiengesellschaft (Reingewinn 60 998 G), London 53.150 33.6251 Wien 134.40 1 
63 057 51 813 64 000 57.000 die Holzexport M. Slaweit A.-G. (Reingewinn 3449 G) und die „Dawa Neunyork . 0.900 11.00 [Zürien 211.55 213.4 


Danziger-Waren-Handels-A.-G. (Verlust 1752 G). Über. das Ver- 
mögen der Muscate, Betcke & Co., A.-G. in Liquidation 
ist das Konkursverfahren eröffnet worden. Die 


4980 7509 10.000 13 000 
15.005 14 337 15.000 31 000 
9752 14 593 20.000 50 000 


Juge 


? Le 


*) über London errechnet. 
Bifekten: 31.5. [ 29. 5. a z 


talier ; en 8 ita 8% P-P.Konwers| — | 154 Kop. Wegli T-M... 

EN 795 7 nn Muscate, Betcke & Co., A.-G., die im Jahre 1921 mit einem Kapital] >50 r 3% — Ks 
I Tyan 38 Miitanen Marke gegründet: wurde: wid sieh wit der Heiz F loreari aA EE 
5 2 . . 15 276 8 504 9.000 9000 stellung von landwirtschaftlichen Maschinen befaßte, gehörte rk a At 9825) Mense 1. VIII —- o 
eme! ::: 302 2 100 90% -toco ‚| Während der Inflationszeit zu den bedeutendsten und angesehensten | 10% poy Kolaj. S. l 169.001. 171 [ Ostrowieckiel- VIII 3.18 300° 
Frankreich z... 6485 10 120 19900 700 | Industricunternehmungen: des Danziger Platzes. nach Juli ab. Ban Polski(o.Kup.| 49.75 48.50 |Starachow.t.- VIII 0.79] 0% 
r Ky Kf 3000 geriet die Firma in Zahlungsschwierigkeiten und nac Bank Dysk. I-VII 1.40f — fZielaniowskil- V. .] 9.20 6% 


Igelehnten Vergleichsvorschlag im September 1924 erstmalig in 
Konkurs. Das Konkursverfahren wurde ein Jahr darauf nach An- 
nahme eines Zwangsvergleichs wieder eingestellt und die Liquidation 
des Unternehmens beschlossen. Die Liquidationsbilanz per 15. Au- 
gust 1925 ergab noch ein Aktivsaldo von 200 760 G, jedoch wurde 
bereits bei Vorlage dieser Bilanz von seiten des Aufsichtsratsvor- 
sitzenden bemerkt, daß der ausgewiesene Überschuß zur Befriedigung 
der vorhandenen Gläubiger evtl. nicht ausreichen dürfte, eine Be- 


9 

B. Mandl. W. XL-XI — 1.60 Zyrardo w. . 6. 

B. Zachodni l- VI. — — fBòrkowski I-VI, f} — 

Chodoröw L-VIE, ,. — 3.20 Haberbusch i Sch] — 

W. T. F. Cukru 1. 1.35 į Majewski. sasare: | — 
Tendenz: anhaltend. 


Danziger Börse. 


Finnland ....... 1000 
Estland 800 


— 2000 6 900 
Norwegen 2200 a — — 
1 


om 
3 


A 31 
De TIN F Da Fe 2 


Deutschland .... 1517 hf 
andere Länder. — 10 000 


669 500 583 969 686 000 606 000 


Bemerkenswert ist hierbei insbesondere der ständig anhaltende 


e 


Rückgang der Kohlenausfuhr nach Österreich sowie auch die im] fürchtung, die sich durch die nunmehr erfolgte Eröffnung des Kon- Devisen: 31. 5. 29. 5. 31. ó. | 29, 9- 
Urainen stark, Tückläufige Bewegung des Exports nach |kursverfahrens bestätigt hat. Gieichfalls in Konkurs gegangen ist], an, | G0ld | Geld | | Gold. Briet | Gola | Pe 
Ungarn, das im April kaum noch die Hälfte der Menge des das über 20 Jahre am Piatze bestehende Bankgeschäft 2 on 25.2 ER Berlin . 123.27 An 1 ber. 47 * 
Januar erhalten hat. Nach Abschluß des neuen Abkommens mit euyork — | — [Warschau] 47.07 7.18 3 * 


Dempke & Siegfried, welches sich . im Hy- 
der Tschechoslowakei, der sich ja sehr lange hingezogen hat, dürfte potheken- und Kommunal-Kreditgeschäft betätigte. 
been im sand dorthin sich demnächst wohl wieder etwas |" im Holzhandel blieb die Marktlage unverändert ruhig, 
er Im gauzen zeigen die Ziffern der ersten vier Mona Run Die von englischen Importeuren letzthin für Kiefernholz bezahlten 
a eee eee e del (58 900 F. bie | Preise betrugen für Sleepers 6 sh 2 d bis 6 sh 3.d pro St. und für 
Zunahme des 'Kohlenexports nach 1 7 tba Seht ah = e e je. nach . Eh 9 4 gee pe a: 
lich auf, Gegengeschäften mit der dortigen Tabakmonopolverwai-|sicn die Notierungen für Weißzucker aut 18 ch 3d Dis 13 sh 6 d pro 
tung. Wie lange die gute Konjunktur für die polnische Kohle aut 80 kg fob Danzig Neufahrwasser 
den schwedischen baltischen Märkten anhalten wird, ist ange- j 48 Š 1 igte ungefähr 
sichts der raschen Beendigung des Generalstreiks in England immer- Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen zeigte - 28. Mai 
hin fraglich. Die pr wen in keit die einer Ausdehnung des das gleiche Bild wie in der Vorwoche, In der Zeit vom 22. bis 28. Ma 
Kohlenexports nach diesen Ländern sowie überhaupt über See liefen insgesamt 82 Schiffe ein, hiervon 54 leer und 20 mit Stückgut. 
entgegensteht, ist bekanntlich die geringe Verladefähigkeit der] Ausgelaufen sind in der gleichen Zeitspanne 83 Schiffe, hiervon 
en Danzig und Gelingen. Im Juli vorigen Jahres belief sich die | 18 mit Stückgut, 21 mit Kohlen, 15 mit Holz und 9 mit Getreide, 
Kohlenausfehr über Danzig erst auf 31 t. Im Februar d. Is. Um die Anzahl der leer einlaufenden Schiffe zu verringern und auf 
war sie schon auf 163 385 t gestiegen. Im allerbesten Falle wird] diese Weise eine günstige Gestaltung der Frachtsätze herbeizu- 
aber die Verladefähigkeit dieses Hafens im laufenden Jahr auf nean wird 6 ce eg a 
hö onatlich werden können. Schweden nicht mehr über n, sondern über Danzig zu leiten. 
ra a DA gert y n. Ober Ein Erfolg der hierauf hinzielenden Bestrebungen dürfte für die 


Gdingen sind un August vorigen Jahres nur 1640 t erh In m mc weitere Entwicklung des Danziger Hafens von wesentlicher Be- 


im d. Js. 28513 t. Die Verladeei 3 
dort lassen Höchstens eine „ 000 t monatlich zu. Da] deutung sein. > 
r Märkte. 
Getreide. Warschau, 29, Mai. Für 100 kg. Roggen 


die Hafenarbeiten in a g wie schon bei r Gelegenheit 
n 
118 f hol 36, fr. Warschau eizen 128 f hol 58, fr. Warschau 


erwähnt, aus technische: aus finanziellen Gründen recht lang- 

sam vorwärts schreiten, wird an eine Inbetriebsetzung weiterer wW 
61—62, H a te r 38, fr. Warschau 40, Braugerste 34, fr. Warschau 35, 
Graupengerste 31, fr. Warschau 33 zł, „000 pe Roggenmehl zirka 


Krane, mit denen man die Verladengsi. t auf etwa 100 000 t 

25 f zu N n beabsichtigt, so! er zu rg En 

Seit einigen Wochen hat man Versuche angestellt, schon in Dirschau Toz. 60:21 ‚inkleie 281. en 

die Kohle von der Bahn auf Frachtkähne umzuladen. Die Dir- 90 e 2720 ke Weizen 68-70, Roggen 41 
bis 44, Hafer 44%,--46%, Leinkuchen ir. Empfangssattion 
51-52, Rapskuchen 40--4], Weizenkleie 27—29, Roggenkleie 


schauer Hafenanlagen haben sich jedoch als zu geeignet er- 
28 30, bei ruhiger Tendenz. Auszugsmehl 0.55, Weizenmehl 0,51, 


wiesen, um in nennemwerter Weise die beiden — A entlasten 
8 Waon in eingehen polmischen Blättern pe - Bea a 294, Bukatel 
ichkeit e mschlags in Dir in Höhe von 30 000— f t für ½% kg 53.46, türk. 48:27, holl. Gulden 4.4t, schwed. Krone 2.94, 1 
r / Vegan AaS. für AA AAS Pedal 3 
Danzig, 29. Mai. Weizen: 13,75-14, Roggen 9.25 en Gulden 2.16, österr. Krone 0.81, 1 Gramm Feinmeta“ 


monatlich gesprochen wird, so dürfte das eine recht übertriebene 
Hoffnung darstellen. Eine bedeutende Steigerung des Kohlen- 

bis 9,30, Futtergerste 8508.75, gewöhnliche 8.75— 9.25, 0 
Hafer 9.50—10, Erbsen 10— 10%, Viktoria 16—20, Weizengrob- 


exports nach Italien war schon vor mehreren Monaten, als Polen 
en 
eKinen sich bereit erklärte, in worden.. AN | kleie 6½ 0.60, Rozgenkleie 6% 8.85. 
geblich soll Italien sich zur Abnahme von 250.000 t verpflichtet | "Ice, 976. 6-60, Roggenkleie fi 100 ke cit. in hl. Gerste: 
Donauruss. 9, La Plata 9, Malting Barley 9%, Hafer: Clipped 
Plata 51— 32 kg 8.65. i l 


— [Polen .. 47.69 47.81 8.82 45.6 


} Berliner Börse. Ri. 
Devisen (Geldk.) |31. 5.120.5. | Devisen (Geldk.) | 31. 5. 20% % 
Loadon .. 20.408,20. 403 Kopenhagen 1110,64 uoa 
Neuyork . .. . . . 4.1980 4.195 f Oslo . 30415 
Rio de Janeiro,» | 0.639) 0.638 | Paris .. 13.60|13,47 
Amsterdam.. ..., 168.568.683 | Prag.. 12. ? 
Brüssel. 12.91 12.96 | Schwein . | 81.21] 81.4 
Danzig... . 80,91 80.91 | Balgerlen . . | 3.45] 3,0% 
Helsingfors...... | 10.53110,555 | Stockholm 112.20 12% 4 
Italien „18.80 15.78 Budapest. 5.865 5 7 
Jugoslawien 7.400 7.402 | Wien . 59. Kig 

Ostdevisen. Berlin, 31. Mai, 23% nachm. Auszahlung 
Warschau 37.40 — 37.60, Große Polen 39.30-39.70, Kleine Pole 
38.80—39.20 (100 Rm. = 265.96— 267.38 20. i K 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 31. Mai, 11 = 
vormittags für 1 Dollar 11.00 l, 1 engl. Pfund 53,49 2 
100 schweizer Franken 212.92 zł, 100 franz. Franken 35.29 2 
100 deutsche Reichsmark 261.80 zł, 100 Danz. Gulden 212.26 fl. * 

1 Gramm Feingold für den 30. und 31. Mai 1926 wurde af, 
7.3109 zt festgesetzt. (M. P. Nr. 120 vom 29. 5. 1926.) (1 Godot 
gleich 2.1225.) A 1 
ber Zioty am 20. Mai 1926. (Überw. Warschau.) Bukarest 
23 ½%, Tschernowitz: 23, Riga: 56, Neuyork: 9.25, Zürich: a 
London: 50. ; S 

Die Bank Polski zahlte am 29. d. Mts. für Goldmünzen Nen ; 
5.65, Mark 2.61, Krone 2.22, latein. Einheit 2.12, Dollar 11, Pfund” 


Londey | = | — Berlin 1 het 


. 


Dollarparitäten am 31. Mai in Wars cha u 1090 *. 
Danzig 11.00 zł, Berlin 11.20 at. S. 


19 
„„ 
Vor der Eröffnung der Breslauer Wander ausstellung der D. L. 3 
Heute, am 31. Mai, wird die diesjährige Wanderausstellung der . 
L. G. in Breslau eröffnet. Während in früheren Jahren den größte 
Teil des Platzes die zahllosen landwirtschaftlichen Maschinen 0 
Geräte einnahmen, treten in diesem Jahre die landwirtschaftli@ 
Tierzucht und der Ackerbau mehr in den Vordergrund. Reichha 
ist die Beschickung in den verschiedenen Tiergattungen. Unter d 


haben. Wie aus obigen Zahlen ersichtlich, hat aber mit der Ab- 
n — e TIEREN. in wesentlichen 1 * im 5 
onnen wer önnen. Die Koh ansporte nach Italien 
jetzt wieder zu allergrößtem Ten zu Lande vor sich, da sich in-| Berlin, 3t, Mai. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst 
zwischen herausgestellt hat, daß beim Ubersee tr die ohnehin] für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk, —.—, pomm.—.—, 
' schon bedeutenden Verluste aus diesem Gesc nicht geringer | April —.—, Mai 307--308, juli 292.50, September 266.50, 
oder gar noch größer sind wie beim Bahnversand. Bekanntlich Roggen: märk. 177—182, pommer. —.—, Mat 200—198, 
ist mittlerweile auch Österreich durch weitere Senkung der Durch-] Jali 199.00, September 205.00, Gerste: Sommergerste 


L : è Pt ihren Zuchten, $ 
fuhrtarife den polnischen Interessenten kommen. | 187—200, Futter- und Wintergerste 169— 182, Hafer: märk. | Pierdeschlägen finden wir 4 Landgestüte mit t 
Eine Zeitlang bestanden 2 Match große Kohle 196—207, März —.—, Mai 197.00 Juli —.—. Mais: Mal den indem Penra. a e me 4 
nach Sowie trußland zu liefern, dessen allgemeine Produktion an] Juli —.— loko Berlin —.—, Weizenmehl: fr. Berlin eg erbeten. Schweine (Edelschwein, Ver aaa 1 * ‚dschwell 


6.75 39.50, Roggenmehl: fr. Berlin 25.25 — 236.50, 
Weizenkleie: fr. Berl. 10.50, Roggenkleie: fr. 
Berl. 11.50 — 11.60, Raps: ——, Leinsaat: —-, 
Viktoriaerbsen:; 33.00-44.00, Kleine Speise- 
erbsen: 26.00-30.00, Futtererbsen : 20.00—25.00, Pe - 
luschken: 20.00—24,00, Ackerbohnen: 22.00—24.00, 
Wicken: ae une pua n: phs e 

handlungen für absehbare Zeit vollkommen zerschlagen zu haben. inen: gelb 1 — 17.50, eradella: neue —45, 

Hinzu kam noch, daß wegen der Überlastung der Sechäten DanzigjRapskuchen: 13.70-13.90, Leinkuchen: 17.60— 17.80, 

und (uingen der Transport sich größtenteils zu Lande hätte voll-|Trockenschnitzel: 990-1030, Soyaschrot: 19.00 

ziehen müssen. Dabei wären die teuren Frachtkosten durch die] bis 19,20, Torfmelasse: 30/770 —.—, Kartoffel- 

Umladungen an der Grenze, die wegen der Verschiedenheit der|flocken: 18.201850. — Tendenz für Weizen: matter, 
\ Spurweite notwendig sind, noch mehr erhöht worden. Roggen: matter, Gerste: still, Hafer: ruhig. 


Chikago, 28. Mai. Weizen: Redwinter Nr. II loco 
Der Hafen von Gdingen. Die „Köln. Ztg.“ meldet: Der Hafen- * inter Nr. oco 163-- 1653 eizen für 
dau in Odingen ist wegen Geldmargels bis 1980 verschoben worden. | J 42, 09, Hardwinter Nr. II I %4, alter Weizen fü 


Mai 152—153, neu 166% 16715, neu Juli 138— 13774, neu Sep- 
Kattowitzer A.-G. für Bergbau- und Hüttenbetrieb, In der] tember 133% — 133%, Dezember 135%, Mais: für Mai 08%, gelber 
Generalversammlung wurde der Abschluß für das a fene $ 


Nr. II loco 71½, weißer Nr. I loco 75, gemischter Nr. Il loco 71, 
Geschäftsjahr vorgelegt. Danach ergibt sich ein Verlust von 


Juli 7134, September 75%, Dezember 75%, Roggen Nr. II loco 
705 549 Goldzioty, der aus dem Reserfefonds gedeckt werden soll, | 88, für Mai 85%, Juli 90, September 90% Hafer für Mat 30% 
der sich dadurch auf rund 5.75 Millionen Goldztoty ermäßigt. Aus 


weißer Nr. II loco 41%, für Juli 40%%, September 40% 41, De- 
dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen, daß sich der Rückgang 


- zember 425%, Gerste: Malting loco 63—75, Frachten nach Eng- 
des Kohlenverbrauchs: im Berichtsjahre weiter verschärfte, der | jand und dem Kontinent unverändert. 
ostoberschlesische Steinkohlenbergbau in der ersten Hälfte des 


Metalle. Warschau, 29. Mai. Am dortigen Metallwaren- 
‚Jahres jedoch noch einen Teil seiner Produktion zu auskömmlichen | markt werden folgende Richtpreise pro t in engl. Pfund notiert: 
Freisen nach Deutschland ausführen konnte. Unter dem Druck 


Blei 32, Remeltedzink 35, Bankazinn 297, Elektrolytkupfer 74 für 
der allgemeinen Wirtschaftslage und infolge des Verlustes der Ab-] kg, Rohgußabfälle 1.80, Messingabfälle 2.25, Altkupfer 2.40 zl. 
satzmöglichkeiten nach Deutschland seit i 1925 mußte zu einer 


Konzentration der Betriebe geschritten werden, die zur Stillegung bur Berlin 68 Wee ne at: pune 
der Karlssegen- und der Neuprzemsa-Gruben führte, die eine jähr- . ur 100 S ® 

liche Erzeugung von 375000 t haben. Auch das Eisengeschäft ag]  Saaten, Thorn, 27. Mai. Für 100 kg in Zioty:: Rotklee 300 
fuhiger und nötigte zu starken Betriebseinschränkungen. Mit] bis 330, Weißklee 00 — 350, e 300— 350, Gelbklee 
Rücksicht auf die durch die Entwertung der polnischen Währung | 160— 170, in Schalen 70—80, unig i 60—70, Raygras 90 bis 
bei der Bilanzierung nicht zu vermeidenden Unklarheiten ent-] 100, Timothyklee 80—90, Seradella 32—36, Sommerwicken 42 bis 
schloß sich die Gesellschaft, die Bilanz im Anschluß an die Gold-|48, Winterwicken 100-140, Peluschken 33—36, Viktoriaerbsen 


Heizmaterial ein recht bedenkliches Defizit aufweist. In Frage 
kamen, außer verschiedenen russischen Eisenbahnlinien, namentlich 
die industriellen Unternehmen im Leningrader Bezirk. Noch gegen 
Ende April rechnete man mit einer Ausfuhrmöglichkeit von zirka 
\100.000 t monatlich. Da aber Rußland tige kredite be- 
‚ anspruchte, die nach der allgemeinen Lage der polnischen Kohlen- 
industrie nicht gewährt werden konnten, scheinen sich die Ver- 


Berkshire und Landschwein) sind in großer Anzahl vorhanden 
Daß die Schafzucht gerade in Breslau stark vertreten ist, hat see 
Grund darin, daß dieses Land die eigentliche Heimat der alte 
deutschen Wollschafzucht ist. Umfangreich ist auch die Ausstellen 
an Ziegen, Fischen, Geflügel und Kaninchen. Neben dem Vi 
tritt in den Vordergrund alles das, was an kandwirtschaftfche, 
Erzeugnissen und Hilfsmitteln gezeigt werden kann, und die Düng% 
industrie betätigt sich, wie in früheren Jahren, mit reichem M ai 
Keineswegs fehlen die für die Landwirtschaft so ungeheuer wichtig 
und notwendigen Maschinen und Geräte, wenn sie auch nicht % 
in früheren Jahren in solchem Umfange vorhanden sind, daß % 
der ganzen Ausstellung ihr Gepräge verleihen. Viel BeachtW 
werden die Neuerungen auf dem Gebiete der Nutzung der Elek, 
zität in der Landwirtschaft im „Elektrohot‘‘ finden. Wenn dats 
auf der diesjährigen Wanderausstellung die ‚Maschigen-Abteilfn 
im Vergleich zu den letztjährigen etwas kleiner erscheint, so ist 
doch in gleichem Maße beiherend und für das Fortkommen 8 
deutschen Landwirtschaft bedeutungsvoll. 2 
Rückkehr Dänemarks zur Goldwätirung? Nach Mi ee, 
der dänischen Presse beabsichtigt die dänische Re jerung, i abst 
bar nach dem Wiederzusammentritt des Reichstage m Herb. 
mit dem Valutenausschuß des Reichstags Verhandlungen auf 
nehmen über den Zeitpunkt für die Rückführung der däniseh, 
Valuta zur Goldparität und die Formen hierfür. Die Regien 
scheine den Standpunkt zu vertreten, daß keine zwingende N 
wendigkeit vorliege, diesen Schritt bis Neujahr auf ih 
wo das Moratorium der Nationalbank abläuft. Wahrscheinl 
werden gewisse Ubergangsbestimmungen beschlossen werde 
darunter u. a. ein Verbot der Goldausfuhr. iy 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörs? | 
vom 31, Mai 1926. porig ER 
(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bel sofortige“ 
. »Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) 77 


eröiinungsbilanz vom 1, Juni 1925 ebenfalls in Goldwährung aufzu- 60 60 Erbsen 32—38, Bohnen 40 — 45, blaue Lupinen 20—24, n 2 
stellen. Über die A. Wirtschafts! e wurde mitgeteilt, gelbe 24— 28, Leinsaat 70.— 80, blauer und weißer Mohn 200— 250. EN * N S ee % 56.00 1 
daß die Wintersaison für das Kohlengeschäft von Oktober bis Vieh und Fleſsch. Warschau, 29. Mai. e wurden | Nossen „ Brauperste prima 34.003600 
Januar eine verhältnismäßig gute Konjunktur gebracht hat, vom | verkauft 224 Kälber zu 1,20 z}, 848 Schweine zu 2,10 zł, 38 Stück | Weizenmehl (65 Hafer 38.0040 
Februar bis April der Absatz wieder nachließ und sich gegenwärtig] zu 2.05, 18 Stück zu 2 zł, 10 Stück zu 1.90, 1 Ochse mit 0.90 2 und] inkl. Säcke). . 84.00-87.00 Eßkartofteln . .. 4.50 
Ansätze zur Belebung zeigen. 30 Ochsen zu 0.40 zł für 1 kg Lebendgewicht loco städtischer Roggenmehl I. Sorto Fabrikkartofteln ` 410 975 
et e ee F ee ES Buenos Aires] (0% mid. See) 53.50 jRoggenkleie. . 2800 “D 

enzzollämter sind laut Bericht der W. K. aus Bukarest ange- A 3 i 4 l Te ni 3 1 
wiesen worden, die Mitnahme von Valuten und Devisen durch] Supera AA 586260, prima A 48 —50—54, Sekunda B 43—45 ndens : nicht einheitlich und schwankend 


bis 48, Crossbread C 3638—44, Crossbread D 22—28, E 20—23 Pür alle Bö i AR p die M 
I ? A ra rgen- und Marktberichte übernimmt de 
11 1 engt. Pfund, 9 11/40 Ala 17 Schweizer Franken für |Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. — 


Reisende beim Grenzaustritt nur bis zum Gegenwert von 5000 Lei 
zu gestatten, Für höhere Beträge ist die Ausfuhrbewilligung des 
Devisenkontrollamtes und des Finanzministeriums erforderlich. 


— } talk. 15 2 — 


